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Hier bei der Expedition 2 , außerhalb bei 
den Königl. Poſtämtern 2 9% 10 9%, incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem 1 5 Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 93 15 9%, für 
Frankreich 4 % 21 Gr, für Belgien 2 n vier⸗ 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 

1 No. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 
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Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 875. 
7 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. e 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 16. Februar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Wundarzt erſter Claſſe Mueß zu Lembeck, Kreis Reck⸗ 
inghauſen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Claſſe; ferner dem 
Steuereinnehmer, Steuer⸗Inſpector Rokitzki in Angerburg den Cha⸗ 

rakter als Rechnungs⸗Rath, und dem Photographen F. Fridrich zu Prag 
das Prädicat eines Königl. Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 


Die Vorlagen über Coalitionsrecht und Einzugsgeld. 

Es gehört zu den charakteriſtiſchen Erſcheinungen un⸗ 
erer Zeit, daß, während weder in der auswärtigen, noch 
in der inneren Politik Erfolge gen de werden können, 
auf dem die wirthſchaftlichen Intereſſen betreffenden Gebiete 
der auswärtigen Politik wie der inneren Geſetzgebung Fort⸗ 
ſchritte von mehr oder minder weittragender Bedeutung ſich 
vollziehen, auf die man noch vor wenigen Jahren kaum zu 
hoffen wagte. Die bedeutſame Reform der Tarifgeſetzgebung, 
die durch die modernen Handelsverträge theils ſich vollzogen 
hat, theils vorbereitet iſt, bildet die Frucht einer Epoche, in 
welcher die auswärtige Politik unſeres Staates nur Proviſorien 
von höchſt zweifelhaftem Werthe zu ſchaffen vermocht hat. Und 
während die innere Geſetzgebung in den Zweigen, die dem 
eigentlich politiſchen Gebiete angehören, vollſtändig ſtagnirt, brachte 
diefer Tage ein Miniſterium, welches überall ſonſt mit der 
„eonſervativſten“ Richtung zu gehen gewohnt tft, zwei Geſetz⸗ 
Vorlagen ein, welche einschneidende Reformen in den die Ge⸗ 
werbe⸗ und 155 eit einſchränkenden Geſetzen in Angriff 
nebmen. Die ſtädtiſchen Gemeinden, welche nicht mit der Auf⸗ 
hebung des Cinzugsgelbes bereits ſelbſtthätig vorgegangen find, 
können ſich das Verdienſt, der Bewegung der Arbeits- und Ca⸗ 
pitalkräfte dieſe empfindliche Schranke abgenommen zu haben, 
nun nicht mehr erwerben. Der Handelsminiſter iſt ihnen mit 
einer Vorlage, welche das Einzugsgeld allgemein abſchafft, zu⸗ 
17 obgleich ſeine Ueberzeugung von der Perwerf⸗ 
lichkeit dieſer Unterbindung der Zugfreiheit gewiß Inneren 
Datums iſt, als die gleiche Ueberzeugung der iberalen Majo⸗ 
ritäten vieler unſerer Ma 152 und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


"Sammlungen. Allerdings bildet dieſe Reform die Conſequenz 
der anderen, gleichzeitig eingebrachten, für welche in neuerer 
Zeit einige der Führer der „ conſervativen Partei 
ein beſonders lebhaftes Intereſſe an den Tag ge⸗ 
legt haben, der Aufhebung des Verbots der Arhbei⸗ 
tercbalitionen. Aber während dieſes Intereſſe ſich theils da⸗ 


durch motivirte, daß man durch Aregebung der Coalitionen der 
„Macht des Capitals“ ein weſentliches Fundament zu entziehen 
glaubte, theils dadurch daß man in den Coalitionen den Aus⸗ 
gangspuntt einer neuen räthſelhaften ſtändiſchen Gliederung zu 
erblicken glaubte, ſo iſt das Reſultat, welches nunmehr vorliegt, 
ein klarer Schritt im Sinne wirthſchaftlicher Freiheit, ein Schritt 
der mit Nothwendigkeit in der Gewerbegeſetzgebung zu Conſequen⸗ 
zen führen wird, welche dieſelbe „conſervative“ Partei bisher auf 
das eifrigſte perhorrescirte. Die Anfänge dieſer weiteren Re⸗ 
formen ſind in der Vorlage bereits gegeben, und wenn dieſelbe 
nicht ſchon jetzt weitere Shrtk enthält, fo iſt dies aller Wahr⸗ 
ſcheinl keit der Beſorgniß de daß dieſelben im Herren⸗ 
hauſe Anſtoß erregen würden. 
Die Vorlage hebt außer den 19 181 und 182 der Ge⸗ 
werbeordnung von 1845, welche die Coalitionen unter Arbeit⸗ 
ebern und Arbeitern verbieten, auch noch den F. 183 auf, 
welcher die Bildung von Arbeiter⸗ und Geſellen⸗Vereinen im 
Widerſpruch mit der Verfaſſung von polizeilicher Genehmigung 
abhängig macht daher ohne Zweifel ſchon durch die Verfaſſung 
und das Vereinsgeſetz ſelbſtverſtändlich aufgehoben ift), ferner 
die das Coalitionsrecht verſchränkenden Paragraphen der Ge⸗ 
ſetze über die ländlichen und die Bergarbeiter. Dieſen Auf⸗ 
hebungen, die ſich auf das Coalitionsrecht beziehen, fügt der 
Geſetz Entwurf noch ferner die Aufhebung der 58, 31, 32, 47, 
48 der Verordnung vom 9. Februar 1849 hinzu. Dieſelben lauten: 
8. 31. Den Fabrik⸗Inhabern iſt die Beſchäftigung der Hand⸗ 
werks ⸗Geſellen, nur ſoweit fie dieſelben zur unmittelbaren 
Fertigmachung ihrer Fabrikate ſo wie zur Anfertigung 
fn, e e ihrer Werkzeuge und Geräthe bedür⸗ 
en, geſtattet. 

8. 32. Fabrik Inhaber welche ein den Beſtimmungen der 
88. 23 und 26 dieſer Verordnung unterliegendes Gewerbe 

(D. h. ein meiſterprüfungs⸗ pflichtiges Handwerk) betreiben, 
ohne die Befähigung zum handwerksmäßigen Betriebe 1 
ſelben nachgewieſen zu haben (§. 30) dürfen außerhalb 
ihrer Fabrikſtätten keine Geſellen oder Gehülfen beſchäf⸗ 


tigen. , E. N 
8. 47. Handwerksmeiſter (88. 23, 24, 26) dürfen ſich zu den 
e Arbeiten ihres Gewerbes nur der Geſellen, Ge⸗ 
bülfen und Lehrlinge ihres Handwerks bedienen, ſo weit 
nicht von dem Gewerbe ⸗Rathe eine Ausnahme geſtattet 
wird. Die Beſchäftigung weiblicher Perſonen unterliegt 

keiner Beſchränkung . — 
8. 48. Geſellen und Gehülfen durfen, ſoweit nicht nach den 
88. 31, 76 Ausnahmen ſtattfinden, in ihrem Gewerbe nur 

bei Meiſtern ihres Handwerks in Arbeit treten. 8 
Wenn man die Tragweite dieſer Aufhebung jeder 
Schranke in der Auswahl der Arbeiter bei Handwerkern und 
Fabrikanten überlegt, und ſich ferner vergegenwärtigt daß ein 
nterſchied zwiſchen den „Handwerksmeiſtern“ und den af a 
kanten“ nicht feſtzuſtellen iſt, ſo wird man erkennen, daß mit 
dieſem einfachen Strich durch vier Paragraphen ein tüchtiges 
och in unſere Gewerbegeſetzgebung gerifien wird. Die Hand 
werker bis zum letzten Meiſter werden nun, um freie, Auswahl 
in ihren Arbeitern auch gegenüber den Geſellen⸗Coalitionen zu 
aben, das dringende und lebendige Intereſſe gewinnen, daß 
die geſetzlichen Momente, welche den Geſellenſtand als 
Stand abſchließen, die Geſellen⸗ und Meiſter - Prüfung 
und die Beſtimmungen über Lehr ⸗ und Geſellenzeit, 
ebenfalls beſeitigt werden; denn die Geſellen⸗Coalitionen, welche 
beſtrebt fein werden, ihren Machteinfluß an die Stelle des auf⸗ 
gehobenen geſetzlichen Jwanges bei der Auswahl der Arbeiter 
zu ſetzen, Haben nur ſo lange einen ſicher abgegrenzten Boden 
für 3 es Beſtreben, als der Begriff „Geſelle“ und mit ihm 
der Geſellenſtand ein durch geſetzliche Snftitutionen abgegrenz⸗ 
ter iſt. f 1 
Die, welche für die Durchführung voller Gewerbefreiheit 
beſtrebt find, gewinnen, ſobald dieſes Loch in das Spitem der 
Gewerbeordnung hineingetrieben iſt, täglich neue Bundesgenoſſen, 
und was von handwerklicher Gewerbeordnerei noch beſteht, wird 
bald nachſtürzen, ſobald an dieſer einen Stelle der Strom den 

Damm durchbrochen hat. 


Deut ſchlan d. 6 

Berlin, 16. Februar. Der „Weſer⸗Ztg.“ wird von hier 
tigen Auen — ernehmen nach 505 lc Bo feld nach 
tigen Löſung der Herzogthümerfrage bezügliche Vorſchläge na 
War an 05 Ai die Oeſterreichiſch⸗Preußiſche Allianz ent⸗ 

eidend ſein dürften.“ 

Die geſtern telegraphiſch erwähnte Analyſe einer Oeſter⸗ 
er. 5 5 . ne iſt in wi ir Correſpondenz 
er „Hamb. Nachr.“ enthalten. Dieſelbe lautet 5 

„Dem Vernehmen nach iſt vor dem Oeſterreichiſch⸗Preußiſchen 
Depeſchenwechſel, der ſich ans Aula der Altonaer Verſammlung 
entſpann, eine Oeſterreichiſche Depeſche, wie es heißt vom 10. Januar 
ball. nach Real „abgegangen, über i li piötigen Yu 

alt, ſo wie über den der ßiſchen Antwort hier in gewöhnli 
gut unterrichteten Kreiſen ausführſihe Miüheibangen courſiren. In⸗ 
dem wir dieſelben in dem Folgenden wiedergeben, bemerken wir aus⸗ 
drücklich, daß ſie nur den weſentlichen Inhalt und die leitenden Ge⸗ 
ſichtspunkte der beſagten Depeſchen, 5 aber eine dem Wortlaut 
derſelben ſich anſchließende Analyſe zu geben e Das 
Wiener Cabinet beginnt in ſeiner Depeſche damit, die Gerüchte zurüd- 
zuweilen, welche wiſſen wollten, es provocixe eine Dazwiſchenkunft der 
auswärtigen Mächte in der Schleswig⸗Holſteinſchen Frage Es ſtehe 
d dee die feng jene: Frag rg Einigung eu 
r zu Folge jener ur 
Sei ind Preußen herbei Blanc 1 Den 
ertrag habe es an Preußen d e Zugeſtändniß gemacht, die 
ee des ep 10 96 Hennen einer weiteren 
Au unft vorzubehalten Es habe dies unter der Vorausſetzung 12 
1 928 gethan, daß den früher ftattgefundenen en 155 ie 
Zeit des Proviſoriums ein Ziel geſetzt werde. Zu 1 85 805 e 19 
durch den Gaſteiner Vertrag Holſtein der ausſchließ RN 190 - 
ren en erg a 
— a aus führt 1 2 2 5 Ul egen die Preußiſche 
erwaltung Schleswigs erhoben. Dagegen ſei die Oeſterr. Verwaltung 
55 and Lei oe e e de Anse dere, 
er orden. müſſe „ 
ba ihm Bee, gelenke geübt Be ur es fü uber gr 
währe. nehme zugleich. di legenheit wahr, ſich über die 
Grundſätze auszusprechen, 105 dale % ſſch bei der künftigen Reguli⸗ 
rung des Definitivums leiten laſſen werde. Es ſtehe noch heute auf 
der Baſis, zu der es ſich gegen den Schluß der Londoner Conferen⸗ 
Fe e e Ae e de ee 
| m 5 
zurückgetreten ſei, hätte 900 nac r Anſicht nicht ferner von 
1 de fh enen de Chriſtiang IX. bald 8 Por ug den 
ie Rede ſein können. Oeſterrei deshalb auch ſofort nach dem 
Rücktritt von jenem Profs die kfarung zu Gunſten des Augu- 
ſtenburgers in Uebereinſtimmung mit Preußen und dem Deutſchen 
Bunde abgegeben. Aus demſelben Grunde habe es den Wieuer Frie⸗ 
den niemals die Bedeutu ng zugeſchrieben, als ſei dadurch das 
unbedingte Souverainitätstecht über Schleswig⸗Holſtein 
an e und dec ‚übergegangen Ionen, Kun 7 
weilige Beſitzrecht. etrachte immer noch unter den Prä- 
un den 7 7 er als den Beſtberechtigten. Nichts deſto 
weniger erlaube Oe Fr treu dem Gaſteiner Vertrage, nicht, daß 
Bess Friedrich ſich ſchon jetzt als Regent gerire und auf dieſe 
Reife der Regulirung des kunſtigen Definitivums vorgreife. Es werde 
dies auch ferner thun, müſſe aber den Wunſch ausſprechen, daß Preu⸗ 
15 155 eiche d alle; fü ona en wien x 5 alte, 
e gleichſa em Definitivum vorgreifen würden. — Die Preu⸗ 
Bil che Ant wort auf dieſe Depeſche ſcheint gegen Ende des vorigen 
ae Galan zu RE 18 den wel h t bab Ban), 
aß der Gaſteiner Vertrag allerdings den Zweck gehabt habe, den 
früheren Reibungen Nude Trennung der . ein Ziel zu 
jan und ‚ae Nec es 5 RT dr 545 ar 
eim zu ſtellen. 8 ſei aber eine atſache, da eſter⸗ 
reich En inn jenes Vertrages nicht . ner das Trei⸗ 
ben der Auguſtenburgiſchen Partei nicht nur dulde, ſondern ſogar be⸗ 
fördere und darin mit der Demolratie (2) und der Revolution (?) 
Gemeinſchaft mache. Preußen müſſe gegen ein ſolches Verhalten, das 
im Widerſpruch mit dem Gaſteiner Vertrage der künftigen Regulirung 
br ene de 12 805 dnl g dee 1 h 
n ſtellung verlangen. > verbinde mit dieſem Verlangen 
ir Geltung, be, Tate 1 8 85 3500 1 — geöchen toetbeit 99 
i Sführ es Gaſteiner Vactrages entziehen, 
ae ed g nur ine en d be gad 
hen werde. in der Preußiſchen Antwort auch der Altonaer Ber: 
ſammlung Erwähnung geſchehen iſt oder ob bezüglich derſelben ein 
len lasten Depeſchenwechſel ſtattgefunden hat, müſſen wir dahingeſtellt 
ein laſſen.“ 

Im vorigen Frühjahr traten in Stuttgart Bevoll⸗ 
mächtigte der Süddeutſchen Staaten und der Schweiz zuſammen, 
um einen e 3 eee 

S 13 en. e e e im 
Jun 1 J, doch lee der Vertra vll Miezen ge 
ſen, weil es ſich mit verſchiedenen Punkten deſſelben nicht ein⸗ 
e SEHEN HB ehren er pie a e 
rankf. Ztg.“ aus Stuttgart geſchrieben wird, die Württember⸗ 
Se une mit der Schweiz ſowohl als mit Preußen we⸗ 
gen dieſes Vertrages eifrig DEN Bic Ausgleichung 
verſucht. Anfangs Januar d. J. hat Württemberg in einer 
Role = Preißen ve Differenzpunkte zuſammengefaßt und die 
Wichtigkeit des Vertrages . 1 me 55 2 
wderm 31. Januar feine An gegeben und in derſelben 
ſeinen Standpunkt durchaus behauptet. Was zunächſt die von 
der Schweiz geforderte Ermäßigung des Zolles auf Kirſchwaſſer 
und andere Eptrituoſen in Flaſchen betrifft, ſo erklärt Preußen, 
daß dieſelbe das beſtehende Syſtem der Beſteuerung der Spi⸗ 
rituoſen im Zollverein fo ſehr verletze, daß letzteres einer weiti 
gehenden Aenderung unterworfen werden müßte. Die Ermäßi⸗ 
gung ließe ſich übrigens nicht allein der Schweiz zuwenden, 
ſondern müßte auf Grund der Verträge mit Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, England ꝛc. auch dieſen gewährt werden. Uebrigens ſei 
die Production von Kirſchwaſſer in der Schweiz eine ſo weſentlich 
locale Induſtrie, daß ſie 7725 fi e deu 7 . on⸗ 
dere Bedeutung habe. Die Schweizeriſche Forderung ſei nicht zuzu⸗ 
eſtehen. 775 weiz fordere außerdem Zollfreiheit für alle 
ſteh 3 \ 
Muſterſendungen. Es⸗ ae e — den der Jaa u 
o ausgedehntem Maße, als den Bedürfniſſen der Induſtrie 
g 0 = dic Dee zollfreie Rückführung aller Retour⸗ 
al, { ie 5 en ihrbes Selber fich en bene 
üter laſſe den Einrichtun Es reins ſich MU ch; 
2 a Bezug auf) den 1 5 8 geifiige Geaeß⸗ 
thum könnten der Schweiz nur unter der Bedingung der = 
nit en gemacht werden, doch die Schweiz yabe 
ihre Landesgeſetzgebung noch nicht einmal mit den Verpflich⸗ 
tungen, die ihr in dieſer Beziehung durch ihren Vertrag mit 
Frankreich aufgelegt ſeien. in Uebereinſtimmung gebracht: jo 
müſſe der Zollverein mit den bezüglichen Zugeſtandniſſen jo 


lange warten, bis die Geſetzgebung der Schweiz über das gei⸗ 


ſtige Eigenthum reformirt ſein würde. Vorläufig gewähre die 
Aufnahme einer Beſtimmung darüber in den Vertrag keine 
Garantie für die Erfüllung derſelben durch die Einzelcantone. 
Zu belangreichen Aenderungen ſeines Tarifs endlich könne der 
Zollverein ſich nur entſchließen, wenn ihm Gegenleiſtungen ge⸗ 
boten würden; von der Schweiz ſei dies in ent rechender Weiſe 
nicht geſchehen. Der Zollverein behielte kein Mittel der Ein⸗ 
wirkung auf die Nachbarſtaaten, wenn er den Wünſchen derſel⸗ 
ben ohne ein Aequivalent zuvorkomme. 

Die Commiſſion des Herrenhauſes hat den Geſetzentwurf, 
betreffend die Bauten in Städten und Dörfern, genehmigt. Die 
für die Aufhebung des Lehnverbandes in Pommern tagte vor⸗ 
geſtern und geſtern; desgleichen geſtern die Commiſſion für den 
Geſetz⸗Entwurf betreffend die Stellung der Genoſſenſchaften. — 
Vor Ende dieſes Monats iſt eine 
nicht zu erwarten. 

Den geſtrigen Verhandlungen der Budget⸗Commiſſion 
entnehmen wir Folgendes: 

Abg. Virchow ſetzte die Verleſung ſeines Vorberichts fort, in 
welchem er die Etats ſeit dem Jahre 1849. verglich, und nachwies 
daß ſeit dieſer Zeit nur mit Deficits n e wurde, die dur 
die verſchiedenen Anleihen nur verdeckt wären. Er conſtatirte ſerner, 
daß der Etat den im vorigen Jahre beſchloſſenen Reſolutionen nicht 
genügte, bis auf die theilweiſe Herabſetzung der Gerichtskoſten. Die 
Debattte über die Virchow'ſchen Reſolutionen und den Tweſten'ſchen 
Antrag wird wahrſcheinlich am Sonnabend ſtattfinden. Darauf wur⸗ 
den die erſten 16 Titel des Etats im Miniſterium des Innern er⸗ 
ledigt und bis auf eine neue Rathſtelle alle Poſttionen genehmigt. 
gie die Polizei⸗Directionen in Breslau, Poſen, Stettin und 

er lin wurden die Anträge bewilligt. Die Frage, warum der 
Staat der Stadt Berlin das Feuerlöſchweſen nicht übertrage, beant⸗ 
wortete der Regierungs⸗Commiſſar dahin: daß durch die Anweſenheit 
des Hofes und das Vorhandenſein vieler öffentlichen Gebäude Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen jeien. welche dies nicht erlaubten. 

Die Juſtiz⸗Commiſſion berieth Alben unter Vorſitz 
des Abg. v. Kirchmann da der Vorſitzende, Abg. Waldeck, krank 
iſt) den Geſetzes⸗Vorſchlag, betreffend die 185 rabſetzung der 
Gerichtskoſten, in Anweſenheit der Regierungs⸗Commiſſa⸗ 
rien, Geh. Finanzrath Wollny für das Finanz⸗Miniſterium) 
und Appellationsgerichts Rath b. Schelling (für das Juſtiz⸗ 
miniſterium). Letztere erklärten, daß eine Abänderung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs von Seiten der Regierung einer Ablehnung gleich⸗ 
gehalten werden würde. Die Commiſſion beſchloß daher ein⸗ 
ſtimmig, die Annahme des Geſetzentwurfes dem Hauſe zu em⸗ 
vfehlen, da auch ſchon eine theilweiſe Herabſetzung der Ge⸗ 
richtskoſten den Betheiligten zu Gute komme. Es wurde münd⸗ 
licher Bericht beſchloſſen, und derſelbe dem Abg. Meibauer 
übertragen. ' 

Vorgeſtern Abend hielt die Marine⸗Commiſſion 
von 6—10 ihre erſte Sitzung, der zahlreiche Abgeordnete als 
Zuhörer beiwohnten. 

Die Regierung war vertreten durch den Geh, Legationsratb 
Abeken, den Geh. Ober⸗Finanzrath Moel le, den Admiralitatsrath 
Kacobs und den Capitän⸗Lieutenant v. Schleinitz. Der Bericht⸗ 
erftatier Abg. Virchon verglich die diesjährige Vorlage mit der 
nische Sei und beantragte die Ablehnung derſelben. Auf die tech⸗ 
niſche Seite der Sache wurde ſo gut wie gar nicht eingegangen 
ſondern nur die nage und finenzielle hervorgehoben Ver Be⸗ 
richterſtatter hielt zunachſt daran feſt, daß Mittel außerhalb des Etats 
vor geſetzlicher Feſtſtellung deſſelben, nicht bewilligt werden könnten! 
materiell ſei die Vorlage hinfällig, weil ſie für den „unbeſchränkten 
Beſitz“ des Kieler Hafens Geld fordere, während nach Art. 2 des 
Gaſteiner Vertrages Kiel als Bundeshafen bezeichnet ſei, indem auch 
Oeſterreichiſche Schiffe ſtationiren könnten. Der Reg.⸗Commiſſar 
Admirolitätsrath Jacobs, erwiderte darauf, daß Kiel factiſch in 
Beſitz Preußens ſei; daß die Unentſchiedenheit der zur Zeit no Pro» 
viſoriſchen Zuſtände in den Herzogthümern keinen Rückſchluß auf Kiel 
geſtattet; Kiel werde im Beſitz Preußens immer bleiben, wie auch die 
zukünftige politiſche Geſteltung der Herzogthümer ausfallen möge. 

uf den Einwurf, daß Preußen die Koſten der Bauten und An. 
lagen in Kiel trage und Oeſterreich das volle Recht der Mitbe⸗ 
nutzung habe, ward ſerreie der Vertreter der Regierung erwidert: 
die Mitbenutzung Oeſterreichs könne eben nur Stationirung, d. h. 
Benutzung des Fahrwaſſers ſein, aber nicht Benutzung der Werfte 
und übrigen Anlagen. Es ſei nicht wohl anzunehmen, wie hier von 
einem Mitgliede für möglich erklärt worden ſei, daß eines Tages die 
ganze Oeſterreichiſche Flotte in Kiel vor Anker gehen könne, daß ſie 
ſich unter den Preußiſchen Kanonen concentriren werde; ein Hafen, 
der Preußiſche Polizei, Preußiſche Garniſon und Preußiſche Befeſti⸗ 
gungen habe, ſei eben ein Preußiſcher. Dagegen wurde an §. 2 der 
Gaſteiner Convention wiederum erinnert und die Erklärung, die der 
Vertreter des auswärtigen Amtes gegeben, mit ihm verglichen; würde 
wohl, ſo wurde gefragt, ein Oeſterreichiſcher Commiſſar, wenn er hier 
anweſend wäre, dieſe Anſchauung, dieſe unden un des §. 2 theilen? 
— Die Abg. Duncker und Freſe (Minden) wünſchen einen Pro⸗ 
teſt gegen das Regiment in Schleswig, Abg. Kerſt Vorlegung des 
Situations ⸗ Planes des Kieler Hafens, Abg. Harkort J. Auskunft 
über den Bau der Panzerſchiffe. Für die Bewilligung der Anleihe 
ſprach kein Mitglied der Commiſſion, ihre Ablehnung ſcheint ſchon 
jetzt, und zwar einſtimmig, beſchloſſen. Abg. Jung meint, daß 
eine Kritik der Vorlage ohne Kenntniß der geſammten diplomati⸗ 
ſchen Correſpondenz unmöglich ſei, daß aber das Verlangen nach Vor⸗ 
legung derſelben die Möglichkeit einer ſpäteren Bewilligung der An⸗ 
leihe involvire, und daß man auch den Schein eines vertraulichen 
Verkehrs mit der Regierung vermeiden müſſe. Ein Proteſt gegen 
die Herrſchaft in Schleswig ſei inopportun und für jetzt unräthlich. 
Endlich wurde geltend gemacht. daß bei einem Budget von 156 Mill. 
eine ſo geringfügige Anleihe von 10 Mill., die noch dazu auf 10 
Jahre vertheilt werden ſoll, Preußens Credit ſchaden müſſe. Der 
Kriegsminizter möge das Mehr von 2½ Mill. in ſeinem diesjährigen 
Etat der Marine⸗Verwaltung zuwenden, die nothwendigen Bauten 
ließen ſich in dieſem Jahre mit jener Summe ſehr wohl ausführen. 
Der Vertreter des auswärtigen Miniſteriums, Geh. Legations⸗Rath 
Abeken, trat ſchließlich den obigen Ausführungen des Regierungs⸗ 
Commiſſars Jacobs mit dem Bemerken bei, daß, ſelbſt wenn Kiel 
Bundeshafen werden ſollte, dies doch nur erſt nach Erfüllung der 
von Preußen aufgeſtellten Forderungen geſchehen werde. — Die Fort⸗ 
ſetzung der Berathungen wurde bis zum Sonnabend vertagt. 


Die Fin anz Commiſſion trat geſtern zur Berathung 
des Antrages des Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen zuſam⸗ 
men, der die Anordnungen des Miniſteriums und die Beſchlüſſe 
der Provinziallandtage über Auſbringung der Grundſteuer⸗Re⸗ 
gulirungskoſten bis zur geſetzlichen Regelung für rechtsungültig 
erklären will. 

Abg. v. Hennig, als Referent, erörtert umſtändlich, daß das 
Geſetz vom 21. Mai 1861 in §. 6 eine Beſtimmung über die provin⸗ 
zenweiſe Vertheilung der Grundſteuer⸗Regulirungskoſten nicht ent⸗ 
halte und daß der 8: 12 a. a. O. dem Finanzminiſter die Befugniß, 
jene fehlende geſetzliche Beſtimmung im Wege der Verwaltungsvor⸗ 
ſchriſten zu ergänzen, nicht ertheilt habe, auch nicht habe ertheilen 
können. Es ſei vielleicht im Landtage des Jahres 1861 die Meinung 


lenarſitzung des Hauſes 


vorwaltend geweſen, daß jene Koftenvertheilung im Verwaltungs 
wege erfolgen ſolle; ausgeſprochen ſei dies jedoch nirgend, zumal der: 
§. 6 nicht einmal angebe, wie die Vertheilung der Kosten erfolgen 
ſolle und von wem die letzteren einzuziehen ſeien. Aehnlich äußert 
ich der Corref. Abg. Prince⸗Smith, der Antragſteller v. Sau: 
cken⸗Tarputſchen, der Abg. Krieger (Berlin) und der Abg. 
Mühlenbeck, wogegen der Abg. v. Benda die gedachte Ausle⸗ 
gung des 8. 6 bekämpft und vielmehr ausführt, daß es bei der Ber 
rathung des Geſetzes, an der er ſelbſt als Referent Theil genom⸗ 
men, die Meinung geweſen ſei, den Koſtenpunkt allerdings durch die 
Faſſung des §. 6 und auch des 8. 12, definitiv zu erledi⸗ 
gen. Denſelben Standpunkt nimmt der Regierungs⸗ Conmiſſar, 
Geheimer Ober ⸗Regierungs⸗ Rath von Ambronn ein. 
Von den Abgg. v. Hennig, Krieger und Mühlenbeck werden 
Anträge begründet, welche eine Erklärung des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten herbeiführen ſollen, dahin, daß die qu, Koſtenregulirung nur im 
Wege der Geſetzgebung zuläſſig ſei, und daß die in der Sache in⸗ 
mittelft extrahirten Beſchlüſſe der Provinzial⸗Landtag als verbindlich 
nicht zu erachten ſeien. Abg. v. Benda will nur Letzteres ausge“ 
ſprochen wiſſen. Die Commiſſion beſchließt, die geſtellten Anträge 
zunächſt metallographiren zu laſſen und nimmt darauf den Vorſchlag 
des Abg. Krie ger (Berlin) an, daß die ſämmtlichen Antragſteller 
zur Vereinigung über einen gemeinſamen Antrag in Berathung tre⸗ 
ten ſollen. — Der folgende Gegenstand der Tagesordnung it die Ge⸗ 
ſetzvorlage, betr. die Talons der Rentenbriefe der Paderborner Til: 
gungskaſſe, die Vorlage wird angenommen. — Schließlich folgen Pe⸗ 
titionen', die meiſtens mit Uebergang zur Tagesordung, ohne Be⸗ 
richt für das Plenum, erledigt wurden. Eine langere Debatte ver⸗ 
urſachte nur die Petition des Bäckers Pippert, welcher behauptet, le⸗ 
diglich um deswillen in der Steuerzahlung wiederholt geſteigert zu 
15 weil er liberal gewählt habe. Die Commiſſion beſchloß, den 
ntrag auf Ueberweisung zur Abhülfe zu ſtellen. 

Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Etat für die 
Kriegs verwalttung giebt folgende Ueberſicht über den 
Perſonalbeſtand der Armee: 

Die Linieninfanterie zählt 4717 Offiziere, 53,37) Unteroffi⸗ 
ziere, 5165 Spielleute, 110,864 Gefreite und Gemeine, 972 Lazareth⸗ 
gehülfen, 3008 Oeconomiehandwerker. Summa 133,800 Mann. Die 
Jägerbataillone enthalten: 220 Offiziere, 530 Unteroffiziere, 120 

pielleute, 4480 Gefreite und Gemeine, 40 Lazarethgehülfen, 120 
Decononiehandwerker. Summa 5300 Mann. Die Landwehrinfan⸗ 
terie iſt berechnet auf 233 penſionirte Offiziere, 1003 Unter: ifisiere, 
713 Gefreite und Gemeine. Die Liniencavallerie zählt 1157 Off 
ziere, 3255 Unteroffiziere, 653 Spielleute, 24,600 Gefreite und Ge 
meine, 201 Lazarethgehülfen, 800 Oeconomiehandwerker. Summa 
29,509 Mann. Die Landwehrcavallerie enthalt 108 Unteroffiziere, 
96 Gefreite und Gemeine. Die Feldartillerie zählt 756 Offiziere, 
2511 Unteroffiziere, 292 Spielleute, 11,961 Gefreite und Gemeine, 
135 Lazarethgehülfen, 450 Oeconomiehandwerker. Summa 15,4 
Mann. Die Feſtungsartillerie enthält 452 Offiziere. 1333 Unteroffi⸗ 
ziere, 144 Spielleute, (048 Gefreite und Gemeine 72 Razarethgehitl: 
fen, 270 Oeconomie⸗Handwerker. Summa 7867 Mann. Die Feuer⸗ 
werksabtheilung enthält 8 Offiziere, 36 Unteroffiziere, 4 Spielleute, 
222 Gefreite und Gemeine, 12 Oeconomiehandwerker. Summa 274 
Mann. Die Pioniere zählen 170 Offiziere, 644 Unteroffiziere, 131 
Spielleute, 3834 Gefreite und Gemeine, 38 er Nen 108 
Seconomiehandwerler. Summa 4745 Mann. Der Train enthält 
108 Offiziere, 281 Unteroffiziere, 18 Spielleute, 1251 Gefreite und Ge⸗ 
meine, 9 Lazarethgehülfen, 90 Fe HH Sa. 1149 Mann. 
Invaliden find 54 Offiziere, 368 Unteroffiziere, 10 Spielleute, 745 
Gefreite und Gemeine. Summa 1123 Mann. Die beſonderen For⸗ 
mationen enthalten 23 Offiziere 335 Unteroffiziere. Nichtregi⸗ 
mentirte Offiziere find circa 863. Dazu kommen 356 Zahlmeiſter, 335 
Roßärzte, 312 Büchſenmacher, 48 Sattler, in Summa 201.15 Mann 
und 43,274 Pferde, im Ganzen 164 Mann mehr und 33 Pferde 
weniger als im Vorjahre. Zu dieſen Zahlen muß aber noch ge⸗ 
rechnet werden das Perſonal des Kriegsminiſteriums, der General- 
Militarkaſſe, der Intendanturen, der Geiſtlichkeit, ferner kommen dazu 
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Aus Duisburg, 12. Febr., ſchreibt die „Rhein. Ztg.“: 

Dem Vernehmen nach hat das Militärgericht den Lieutenant 
Wolf vom 4. Weſtf. Infanterie⸗Regt, der am 4. Dechr v J. 
in der Citadelle von Weſel Soldaten mit Degen und Faſchi⸗ 


England. g 

London, 13. Februar. In den Spezialcorreſpon⸗ 
denzen aus Jamaica Kt noch immer je nach den Or⸗ 
ganen, an welche ſie gerichtet ſind, eine ſehr verſchiedene Farbe. 
Die Unterſuchungs⸗Commiſſion, unter dem Vorſitze von Sir 
Henry Storks, hat ihre Thätigkeit oder Sitzung am 24. Januar 
begonnen. Die Poſt ging am 25. ab, und folglich haben die 
Correſpondenten wenig Neues von Bedeutung zu melden. Sie 
fahren daher noch immer fort, die Stimmung auf der Inſel 
nach ihrer Weiſe zu ſchildern und mehr oder minder bezeich⸗ 
nende Erſcheinungen, die für ihren Parteiſtandpunkt ſprechen, 


von 


Licenz der Localbehörden erfordern, 


zuſammenzutragen. Der Spezialcorreſpondenz der „Times“ ent⸗ 
lehnen wir Folgendes: Die Neger ſtrömen zu Hunderten nach 
Kingſton um der Königlichen Commifſion ſich als Zeugen anzu⸗ 
bieten und da fie gewöhnlich ohne einen rothen Heller in der 
Taſche ankommen, fallen ſie den Indicienſammlern einigermaßen 
zur Laſt. Sie ſind noch immer voll davon, was „Frau Köni⸗ 
gin“ für ſie thun werde; immer unterſcheiden fie zwischen der 


Königin und ihrer Regierung. In den letzten paar Tagen ſind 


einige beunruhigende Gerüchte in Umlauf geſetzt worden, 
die, wie gewöhnlich, wenn man ihnen auf den Grund geht, ſehr 
wenig Kern enthalten. M. Eyre erhält noch immer Adreſſen von 
Weißen und Farbigen, die ihm für die Beſonnenheit, mit der 
er den Aufſtand unterdrückt hat, ihren Dank ausſprechen. Sehr 
viele Unterſchriften erhalten die Adreſſen der Damen von Jamaica. 
Wenn die gegenwärtige Aufregung ſich gelegt hat, ſo wird, 
glaube ich, ſich zeigen, daß es zur Zeit des Aufſtandes kaum 
einen Weißen oder Schwarzen in Kingſton gab, der nicht der 
Meinung war, daß der Gouverneur Recht gethan, den Gordon 
zu verhaften und daß er, indem er die Verantwortlichkeit dieſes 
Schrittes auf ſich nahm, das höchſte Lob verdient habe. Mo⸗ 
raliſch ſind wir alle verantlich! das iſt eine Aeußerung, die ich 
hier oft von Leuten höre, welche die Handlungsweiſe des Gou⸗ 
verneurs rechtfertigen. — Andere Umſtände und Aeußerungen 
hebt der Specialcorreſpondent der „Daily News“ hervor; Ich 
habe noch Niemand geſprochen, ſagt er, der die Einſetzung einer 
Unterſuchungs⸗Commiſſion im Geringſten tadelte. Viele der 
Weißen freilich fürchten, daß die Neger den Schritt falſch aus⸗ 
legen würden. Die Schwarzen, ſo heißt es, bilden ſich ein, daß der 
Oberſt Nelſon in England gehängt worden ſei oder gehängt werden 
ſolle; daß General O Connor auf der Inſel ſelbſt an den Galgen 
kommenwerde und daß Mr, Eyre ſogar erſt auf die Folter geſpannt 
und erſt in ganz eigenthümlicher Weiſe vom Leben zum Tode 
gebracht werden würde. Aber ich bin gar nicht gewiß, daß an 
dieſen Behauptungen etwas Wahres iſt. Ich ſelbſt habe nur 
ſagen hören, daß mehrere Neger ſich geäußert hätten: „Frau 
Königin lieben uns; Sie nicht lieben den Gentleman, der peitſcht 
uns ſo“. Einige begeiſterte Vertheidiger Mr. Eyres geben ſelbſt 
zu, daß das Militär ſich Dinge erlaubt habe, die nicht zu recht⸗ 
ſertigen ſeien, die ſich aber mit der Aufregung und den Stra⸗ 
pazen der Truppen einigermaßen entſchuldigen ließen. Unter 
den Zeugen, die vom Lande nach Kingſton geſtrömt kommen, 
haben die meifter gegen die regulären Truppen oder die Ma⸗ 
rons, vorzugsweiſe er gegen die letztern, ſchwere Anſchuldi⸗ 
gungen erhoben. In der Umgegend von Morant Bay herrſcht 
große Noth. Viele von Hauſe getriebene oder aus Furcht vor 
den Truppen geflohene Familien haben bei der Rückkehr ihre 
Wohnungen von Fremden beſetzt gefunden und ſind jetzt ohne 
Obdach, Kleidung und Nahrung. 

Sitzung des Unterhauſes vom 12. Febr. Sir George 
Grey beantragt, daß das Hans im Comitee gehe, damit er ihm die 
längſt an a Viehſeuchenbill vorlegen könne. Der Ge⸗ 
bent ſtellt 1) gewiſſe allgemeine für das ganze Land giltige Re⸗ 
geln auf, von denen keine örtliche Behörde werde abweichen dürfen; 
2) ſoll den örtlichen Behörden die Pflicht obliegen, die Beobachtung 
jener Regeln zu erzwingen, und 5) werden verſchiedene andere Regu⸗ 
lirungen dem Ermeſſen der Gemeinderäthe in Burgflecken und der 
ſogenannten Quarter Seſſions in Grafſchaften überlaffen, Vom Prin⸗ 
eip zu den Details übergehend, ſagt der Miniſter, daß die örtlichen 
Behörden Beamte zur Ausführung der Maßregeln anzuſtellen haben 
werden. Alle in ihrem Bezirke befindlichen angeſteckten Thiere ſol⸗ 
len getödtet werden; aber dir Tödtung von Thieren, die nicht wirk⸗ 
lich angeſteckt, aber wegen ihrer Berührung mit krankem Vieh der 
Anſteckung verdächtig ſind, ſoll dem Ermeſſen der Behörden anheim⸗ 
geitelt bleiben. Für alle auf ſolche Art getödteten Thiere wird ein 
Schadenerſatz, der nicht 2: vom Werthe des Thieres oder ein Maxi. 
mum von Tier Wurf ach zu leiſten ſein. Der N für ein 
geſundes Thier; darf nicht #4 des Werthes oder ein Mazimum 


25 & überſteigen. Auch ſollen Maßregeln zur Reini⸗ 
gung angeſteckter Localitäten angeordnet werden. Der Vieh 
transport Soll nicht unbedingt verboten, aber eingeſchränkt 
werden. Jedenfalls ſoll es verboten ſein Vieh auf 


den Straßen Großbritanniens während der Nacht zu treiben; und 
jeder Transport, ſei es auf einer Straße oder Eiſenbahn, ſoll eine 
eh: „Den Dawiderhandelnden joll 
das Vieh weggenommen und nöthigenfalls gelödtet werden, ohne daß 
ſie einen Anſpruch auf Schadenerſat erheben tönnen. Den Localbe⸗ 
hörden ſoll die Vollmacht zuſtehen, jeden Ort innerhalb ihres Bezir⸗ 
kes für angeſteckt zu erklären. Viehmärkte ſolle auf eine beſtimmte 
Zeit unbedingt verboten ſein. Fremdes Vieh mit Ausnahme des 
Iriſchen fol in den Einfuhrhäfen geſchlachtet werden. Was den 
Fonds betrifft, aus welchem die Entſchadigungsgelder zu nehmen ſein 
werden, ſo ſoll derſelbe zu 1% aus den Grafſchaftsabgaben, zu einem 
andern Drittel aus den Burgfleckenſteuern, und zu einem 3. Drittel 
durch eine Abgabe von 58 ser Stück Vieh, welche der Eigenthümer 
zu tragen hat, gebildet werden. Sir George led führt noch ver: 
ſchiedene andere Einzelheiten der ziemlich verwidelten Maßregel an 
und will die zweite Leſung auf den nachſten Minwoch anberaumen. 
— Das Haus geht darauf ins Comite. Mr. Hunt erklart, ihm 
ſcheine der Geſetzentwurf noch lange nicht ſcharf genug, und er werde 
daher um die Erlaubniß bitten, ſeine eigene Bill ebenfalls vorzule⸗ 
den. Er für fein Theil würde allen Viehtransport auf Straßen wie 
Eiſenbahnen ganz unbedingt verbieten. — Der Schatzlanzler ver⸗ 
ſichert dem ehrenwerthen Gentleman, daß die Regierung es als einen 
großen Vortheil anfehen würde auch jeine Bill auf dem Tiſch des 
Hauſes zu ſehen, aber die Zeit dränge, und wenn einzelne Mitglie⸗ 
der auf ihren individuellen Anſichten beſtehen wollten, jo würde es 
br lange dauern, bis überhaupt etwas geſchehen könnte. — Mr. 
kewdegate giebt zu, daß Anfangs die öffentliche Meinung über 
den Gegenſtand getheilt geweſen ſei, aber die Unentſchiedenheit der 
Regierung dauere noch länger, als die der öffentlichen Meinung. 
Es vermißt in der vorgelegten Maßregel mehrere höchſt nothwen⸗ 
dige Anordnungen, z. B. eine Beſchränkung der Zahl der Einfuhr⸗ 
hafen und die Einführung einer Qugrantane. Auch verſchiedene 
andere Mitglieder ziehen gegen die Läſſigkeit der Regierung zu Felde. 
Das Parlament, ſagen ſie, hätte zu einer Winterſeſſion einberufen 
werden ſollen, und wenn man bedenke, daß es ſich um eine Frage 
handle, die in 4 oder 6 Wochen entſchieden ſein müffe, fo ſcheine es 
höchſt unzweckmäßig, ſo viele Anordnungen der nöthigſten Art dem 
freien Ermeſſen örtlicher Behörden anheimzuſtellen. Sir F. Nelly 
glaubt, daß es noch jetzt möglich wäre, der Biehſeuche binnen Monats- 
friſt ein Ende zu machen. Es würden dazu 3 für das ganze König ⸗ 
reich bindende Verordnungen gehören: 1) die Vernichtung alles ange⸗ 
ſteckten Viehes, 2) die Iſolirung aller verdachtigen Schlachtthiere und 
3) ein unbedingtes Transportverbot auf die Dauer eines Monats. 
Sir George Grey beantwortet die verſchiedenen vorgebrachten Ein⸗ 
wände und der Antrag auf Einbringung der Bill wird genehmigt. 
Rußland und Polen. 

O Von der Polniſchen Grenze, 15. Februar. 
Die im Kloſter Trinita dei Pellegrini in Rom auf Koſten des 
Papſtes unterhaltenen, wegen Betheiligung am letzten Aufſtande 
ſtüchtig gewordenen Polniſchen Geiſtlichen, 9 an der Zahl, ha⸗ 
ben im Krakauer „Czas“ einen vom 20. v. M. datirten Proteſt 
gegen den Kaiſerlichen Ukas vom 26. December v. J, betref⸗ 
fend die Einziehung der geistlichen Güter und Kirchenfonds und 
die feſte Beſoldung der Geiſtlichkeit im Königreich Polen, ver⸗ 
öffentlicht, worin ſie denſelben, als die Intereſſen der katholi⸗ 
ſchen Kirche verletzend, für ungültig erklären. Dies ift der ein⸗ 
zige Proteſt, der ſeitens der Polniſchen Emigration gegen jenen 
Ulkas erlaſſen iſt. — Am 26. v. M. wurde in Rom auf Be⸗ 
treiben der ſich dort aufhaltenden emigrirten Polniſchen Geiſt⸗ 
lichen in der zum Irländiſchen Collegium gehörigen St. Agatha⸗ 
Kirche eine ſolenne Trauer Andacht für die im letzten Polni⸗ 
ſchen Aufſtande gefallenen Inſurgenten abgehalten, zu der der 
Cardinal⸗Staats⸗Secretar Antonelli die Genehmigung ertheilt 
hatte. Dieſer Trauer = Andacht wohnten außer 30 Polniſchen 


Geiſtlichen und andern in Rom ſich aufhaltenden Polen au 
der Rector und die Zöglinge des Irländiſchen an 
der General Aſſiſtent des Jeſuiten⸗ Ordens für die nörd⸗ 
lichen Länder, Pater Pierling, und andere hochgeſtellte 
Geiſtliche der Römiſchen Kirche bei. Der Krakauer „Czas“, 
dem ich dieſe⸗ Mittheilung entnehme, begleitet dieſelbe mit 
folgender Bemerkung: „Eine prunkhafte Andacht am Jah⸗ 
restage des Polniſchen Aufſtandes wäre in Rom zu 
einer andern Zeit unmöglich geweſen oder hätte ohne Nennung 
ihrer Intention abgehalten werden müſſen. In keinem Falle 
hätte der Cardinal⸗Staats⸗Secretär mit ſolcher Bereitwilligkeit 
den Polniſchen Geiſtlichen ſeine Genehmigung zu einer ſolchen 
Andacht ertheilt, wie er es diesmal that. Aus dieſem Um⸗ 
ſtande, obwohl er in keiner unmittelbaren Verbindung mit dem 
vielbeſprochenen Conflict des Herrn v. Meyendorff mit dem 
h. Vater ſteht, darf man dreiſt ſchließen, daß die Verhältniſſe 
zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl und Rußland, wenn auch nicht 
gang abgebrochen, doch im höchſten Grade geſpannt find.“ — 
Durch eine an die Verwaltungs⸗Chefs der ſechs Litthauiſchen 
Gouvernements erlaſſene Cireular⸗ Verfügung des General⸗ 
Gouverneurs v. Kaufmann, pom 31. v. Mts., iſt angeordnet, 
daß, im Falle gegen einen Einwohner wegen eines politiſchen 
Vergehens eine Unterſuchung eingeleitet wird, das bewegliche 
und unbewegliche unge deſſelben nicht ſofort, wie dies bis⸗ 
her der Fall war, mit Sequeſtration, ſondern einſtweilen bis 
zur Beendigung der ic den mit Arreſt belegt werden ſoll. 
Dieſe Mapregel iſt dadur veranlaßt worden, daß mehrere zur 
politiſchen ee ezogene Polen freigeſprochen worden 
find, denen in Folge een ihre mit Sequeſtration belegten 
Güter wieder zurückgegeben werden mußten. 
Amerika. g 

Newyork, 3. Febr. Die Erwartung, daß das von d 
Funfzehner Ausſchuſſe empfohlene und inzwiſchen auch im Hauſe 
der Repräſentanten angenomene Amendement zur Ver aſſung, 
welches die Zahl der vollberechtigten Einwohner als Maßſtab 
für die Vertretung eines Staates im Congreſſe feſtſetzt, bei dem 
äußerſten Flügel der republikaniſchen Partei auf einigen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen werde, hat in einem von Herrn Sumner dem 
Senate vorgelegten Antrage ihre Beſtätigung gefunden. Sumner 
verlangt, daß in den weiland rebelliſchen Staaten keine Claſſe 
mit beſonderen Vorrechten oder Machtbefugniſſen ausgeſtattet 
und Niemandem auf Grund der Hautfarbe oder der Abkunft 
irgend welches bürgerliche oder politiſche Recht vorenthalten werde; 
allgemeine Gleichberechtigung ſolle herrſchen vor Gericht, wie an 
der Wahl⸗Urne. Dieſes Statut möge, allen Einzelſtaats⸗Ge⸗ 
ſetzen vorgehend, als oberſtes Staatsgeſetz proclamirt werden. 
Ausdrücklich fügte der Antragſteller hinzu, daß er feinen Vor⸗ 
ſchlag an die Stelle des jüngſt von dem anderen Viele ange⸗ 
nommenen Amendements geſetzt zu ſehen wünſche. Die Beſtim⸗ 
mungen zum Schutze der bürgerlichen Rechte ſind von dem Senate 
mit 31 gegen 10 Stimmen dahin abgeändert worden, daß von 
nun ab alle in den Vereinigten Staaten geborenen und nicht als 
Unterthanen fremder Mächte zu betrachtenden Perſonen, die 
Indianer ausgeſchloſſen, ohne Unterſchied der Farbe als Staats⸗ 
bürger gelten. — Mehrere Actenſtücke find dem Congreſſe von 
dem Präſidenten Johnſon e be worden, darunter ein Be⸗ 
richt General Sherman s über die Lage der Dinge in Arkanſas, 
welcher eine günſtige Färbung beſitzt, ferner einige Schreiben 
des Oberrichters Chaſe, der es nicht für zweckmäßig erachtet, in 
den Südſtaaten Bezirksgerichte abzuhalten, ehe der Congreß 
über die Angelegenheit entſchieden habe, und ſchließlich die 
Correſpondenz Betreffs der vom Kaiſer Maximilian ſubventio⸗ 
nirten Mexikaniſchen Güter⸗ und Perſonenbeförderungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Bei den letzteren Schriftſtücken befinden ſich Briefe 
Seward's, Grant's und Romero's, des Geſandten der Mexika⸗ 
niſchen Republik, welchem Herr Seward verſpricht, daß die 
Bundes⸗Regierung Maßregeln zur Abhülfe nehmen werde, ſo⸗ 
ſern die Geſellſchaft irgendwie die zwiſchen der Republik Mexiko 
und den Vereinigten Staaten beſtehenden Verträge beeinträch⸗ 
tigen werde. — Anſcheinend beunruht durch die Gerüchte, daß 
deim Staate wegen jeiner unionsfeindlichen Haltung ein provi⸗ 
ſoriſcher Gouverneur vorgeſetzt werden ſolle, hat die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung von Virginien eine Reſolution ange⸗ 
nommen, welche der Politik des Präſidenten ein Vertrauens⸗ 
votum giebt und ſich über falſche Auffaſſung oder böswillige 
Verleumdung des Verhaltens der Legislatur beklagt. — Am 
1. Febr. belief ſich die Staatsſchuld auf 2842 Mill. Dollars, 
welche Summe einen Zuwachs von 17 Millionen ſeit dem 1. 
Jan. d. J. ergiebt. — Bei der Republik von San Domingo 
hat der Präſident einen Geſandten acereditirt. 

In dem Proteſte, welchen der Kanfmannsſtand von Ma⸗ 
tamoros gegen das Verhalten der Bundestruppen jenſeit des 
Grenzfluſſes gerichtet hat, wird den Unions⸗Behörden die Ver⸗ 
antwortlichkeik für die am Rio Grande von der „Partei des 
Juarez verübten Gräuel“ aufgebürdet, einer Partei, welche 
dort nur noch durch die Gnade der Bundes⸗Offiziere exiſtire. 
Die Conſuln Englands, Frankreichs, Spaniens und Preußens 
haben ſich bewogen gefunden, dem Proteſte ihr Viſa und Pla⸗ 
cet zu geben. Bagdad war am 26. December von den Repu⸗ 
blikanern geräumt worden, und bis die Kaiſerlichen ſelbigen 
Tages von der Stadt en ergriffen, ſtand eine Wache von 
Bundestruppen daſelbſt. Die Generale Cortinas und Eseo⸗ 
bedo haben ſich ſeitdem angeblich ganz vom Rio Grande zu⸗ 
rückgezogen. Die Behauptung, daß Juarez ſich nach San An⸗ 
tonio in Texas begeben habe, wiederholt ſich hartnäckig, wäh⸗ 
rend andererſeits amtliche in Waſhington eingetroffene Depe⸗ 
ſchen ihn am 5. Januar noch in El Paſo ſein laſſen. Als 
Präſident des höchſten Gerichtshofes der Republik hatte Ortega 
gegen die von Juarez erlaſſenen Decrete proteſtirt. — In Vera 
Eruz war nach Berichten vom 23. Januar das ſonderbare Ge⸗ 
rücht in Umlauf, die Franzoſen träſen ſchon Anſtalten, ſich 
aus Mexiko aurüdzugieben, ein Schritt, welchem Maximilian 
ſeine Zustimmung zu geben bereit ſei, ſofern die Vereinigten 
Staaten ihm Erſatztruppen für die Abziehenden ſtellen würden; 
ferner hieß es, der Kaiſer werde in Kurzem aus Frankreich eine 
Million Dollars erhalten. Wenn man ſeinen Worten Glau⸗ 
ben ſchenken darf, ſo iſt Maximilian gutes Muthes; einer De⸗ 
putation gegenüber, die ihm ihr Beileid wegen des Todes 
Leopolds 1. ausdrückte, ſprach er ſich ſehr vertrauensſelig und 
entſchlußkräftig aus. Die demokratiſchen Einrichtungen Mexi⸗ 
kos wolle er nicht beeinträchtigen, ſagte er; eine ſtrenge Herr⸗ 
ſchaft aber ſei der letzte Sicherheitsanker für das Land. 


Newyork, 3. Februar, Abends. General Weitzel ha 
ſeine Mißbilligung der Ueberrumpelung Bagdads Air N = 
und bemerkt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten ſich 
in gleicher Weiſe äußern werde. Alle an der Bagdader Affaire 
betheiligten Perſonen ſind verhaftet, und es iſt eine Commiſſion 
zur Untersuchung der Vorgänge eingeſetzt worden. Ueberdies 
hat Weitzel Befehl gegeben, alle in der Nachbarſchaft des Rio 
Grande bewaffnet herumſtreichenden Perſonen zu arretiren. Die 
Kaufleute von Matamoros dagegen verwies der General in 
Beantwortung ihres Proteſtes auf ihre frühere Unterſtützung der 
Conföderirten, während die Untons⸗Behörden ſich jetzt völlig 
neutral verhalten hätten. 

epeſchen aus New⸗Orleans wiederholen die Angabe, 
daß Juraez nach Texas abgereiſt ſei. Bei Tehuantepec tollen 
2000. Republikaner unter Figuera von den Kaiferlichen geſchla⸗ 
gen worden fein. In Michoacan und Sonora bereiten die Re⸗ 


pulikaner Widerſtand vor. Die Franzöſiſche Beſatzung von 
Acapulco erleidet durch Krankheit und Deſertion große N 
T 


Mit dem Dampfer „Atrato“ find Nachrichten aus 
Valparaiſo vom 13. ult. angekommen. Aus Chile iſt 
nichts von Bedeutung zu melden. Der Nachfolger des ver⸗ 
ftorbenen Admirals Pareja hat die Blockade von Coquimbo 
aufgehoben, indem er ſein Geſchwader vor Valparaiſo und 
Caldeira concentrirt hat. Dies ſind jetzt die zwei einzigen 
blokirten Häſen. Es ſcheint, daß die Spanier ſich fürchten ihre 
Kriegsſchiffe von einander zu trennen und fie einzeln den An⸗ 
griffen der Chilenen auszuſetzen. 


Einfuhr des Zollvereins. 

In der jüngſt vom „Staats ⸗ Anzeiger“ veröffentlichten Ueber⸗ 
ſicht der hauptſächlichſten im 3. Quartal des v. J. in den Zoll- 
verein ein geführten Artikel liegt jetzt das Ergebniß des 
erſten Quartals nach dem Inkrafttreten des neuen Zollvereinstarifs 
vor. Allerdings kann daſſelbe nicht für maßgebend era tet werden, 
da einestheils unmittelbar vor dem Eintritt der Zollermäßigungen die 
Einfuhren auf das Nothwendigſte eingeſchränkt ſein werden, anderer⸗ 
ſeits mit manchen Artikeln bezüglich ihrer Rentabilität Verſuche an⸗ 
N 80 ſein mögen, wie das, dem „Staats⸗Anzeiger“ zufolge, nament⸗ 
lich von Franzöſiſchen Wollenwaaren und Porzellan behauptet wird. 
Immerhin wird es von Intereſſe ſein, die Einfuhren einiger der wich⸗ 
Alen im Zoll ermäßigten Artikel hier vorzuführen. Von rohem 
Baumwollengarn wurden 68,703 & eingeführt, 27,965 @e oder 
fait 70 % mehr als im 3. Quartal v. I; von Soda 63,829 Er, 
33,090 %. oder 110 % mehr als im 3. Quart. v. Nei von Roheiſen 
1,407,749 b, 773,443 Ge od. 123 % mehr; von Stabeiſen 46,582 6, 
11,782 br. od. 33% mehr; von groben Gußwagren 48,280 65, 35,97 
© oder 43 % weniger als im 3. Quartal v. J.; von Flachs ꝛc. 
208,665 c., 116,347 Gr oder 127 „ mehr, von rohem Leinengarn 
(auf der Oeſterreichiſchen Grenze erhöht) 25,616 be., 18,283 E. oder 
„% weniger, von Kupfer 55,549 be“, 16,699 Er oder 43 % 
mehr, von Bier 50,352 . 27995 be- oder 1166 „%% mehr, von 
Wein in flasche 98,944 er, 55,487 e oder 105 % mehr, von 
Wein in Fla chen 17,348 vis, 8643 Br oder 1 0 9% mehr, von Talg 
45,473 , 31,810 Ber oder 232 % 
6,44%61 Br, 2,279,075 bi oder ca. 50 mehr. Es iſt ber 
merkenswertb, daß gerade die Rohſtoffe im ſtärkſten Maße 
in der Einfuhr en zu ſein ſcheinen, daß alſo der Bedarf 
unſerer Fabrication ſich in beſonders hohem Grade geltend 
verhältnißmäßig ungleich größere 


emacht bat. Roheiſen hat eine 
Mehreinfuhr ergeben als Stabeiſen, obgleich letzteres eine weit ſtär⸗ 
Beim Leinengarn macht ſich der 


kere Zollherabſetzung erfahren hat. 
egen Böhmen hervorgegangene Nachtheil 


mehr, von Steinkohlen 


aus der Zollerhöhung 
ſehr empfindlich geltend, doch ſoll eine Herabsetzung des Zolles für 
leinenes Maſchinengeſpinſt bereits in der Vorbereitung begriffen ſein. 
— Diejenigen Artikel, welche im 3. Quartal 1865 die ge" Zoll · 
erträge en haben, ſind na dem „Staatsanz.“ Roher Caſſee 
1,748,055 Rg oder 27, % der Einnahme, unbearbeitete Tabacksblät⸗ 
ter 629,008 Rg oder Ya %, Wein in Fäſſern und fflaſchen 454,650 
Ru oder 73 %, Roheiſen 353,908 Rg oder 5 % Rohzucker für 
Stebereien 284,176 Ag oder 4, %, Wollene Waaren 200, 85 K 
oder 3,3 %, Trockene Südfrüchte 177,814 K, oder 2 %, Baum 
wollengarn aller Art 147,9 9 , oder 23 „ Gewürze 146,780 
h oder 2,3 %, Geſchälter Reis 14,157 Rz oder 2,2 %, Heringe 
125,168 96 oder 1, %8, gemäſtete und magere Schweine 124,993 % 
oder 1,9 %, Leinengarn aller Art 100,314 9, oder 17 %, Brannk⸗ 


wein 106,772 Ls oder 1 %, Eiſen aller Art 100,07 Rs oder 1 
% der Geſammk⸗Einnahmen. f F 90 75 


Banken und Geldmarkt. 

Paris, 15. Februar, Nachmittags. Die Bank von Frankreich 
hat den Discont von 5 auf 4½ / herabgeſetzt. . 
Nach dem heute erſchienenen Bankausweiſe haben ſich vermehrt 
der Baarvorrath um 15, das Guthaben des Schatzes um 710, die 
laufenden Rechnungen der Privaten um 523 Millionen Frs.; ver⸗ 
mindert das Portefeuille um 15, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere 
um ½, der Notenumlauf um 51½ Mill. Frs. (W. T. B.) 


— — n — 


Telegramme der Dftfee:Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Büreau.) 

Wien, 15. Februar, Abends. Die General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Creditanſtalt hat den mit der Regierung ver⸗ 
einbarten Vorſchlag auf Bildung eines Special⸗Reſervefonds 
und auf Abſchreihungen angenommen. In Folge deſſen wird 
mit der von der Direction zugeſagten Coupons⸗Auszahlung von 
9 Gulden vom 17. d. M. an begonnen. 


Von Pope's telegraphiſchem Bureau.) 
a Hamburg, 10. Februar. Eine officiöfe Correſpondenz 
in den „Hamburger Nachrichten“ enthält folgende Drohung! 
Die Ehre Preußens iſt in den Herzogthümern ſo feſt engagirt, 
daß es dieſelben nicht wieder loslaſſen kann; es wird ſeine 
burt politiſche Exiſtenz auf das Spiel ſetzen, um ſeine Ziele 
urchzuſetzen. Die Herzogthümer würden in wenigen Wochen 
Großes erleben und ſollten bei der ihnen gebotenen Perſonal⸗ 
Union noch retten was zu retten ſei. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
a Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. 

Berlin, 16. Februar, 2 Uhr — Min. Nachmittags. 
Staatsſchuldſcheine 83 bez. Roggen Febr. 46 ½, ½ Gd. 
Stagts⸗Anl. 4½% 100½ bez. Mare 468¾, ½ bez., 
Berlin⸗Stettiner 137 bez. Mai ⸗Juni 47½, 9/8 bez. 
Stargard⸗Poſener 96 / bez. Rüböl loco 16 Br. 

Oeſterr. Nat.⸗Anl. 64 bez. ö yes: 157% Br., 5 Gd. 


Bonm, Pfandbr. 92 ¼ bez. Febr.⸗März 1534 bez. 

Oberſchleſ. Eiſenbahn 178 bez. pril⸗Mai 155/, 7/12 bez. 

Ameritaner 72/8 bez. Spiritus loco 14/¼12 bez. 
r 14/8, ½2 bez. 

pril-Mai 14%, % bez. 

8 Mai ⸗Juni 1545, ½2 bez. 

% London, 16. Februgr. Abends, Elfenbein 1008 höher; aus 

Glasgow wird Hodellen Warrants 71 ¼ telegraphirt. Caffee feſter. 

— 


r Wien, 15. Februar (Schluß ⸗Courſe.) Die Börſe ſchlo 
ruhiger und feſter. 8% Metalliques 61, 80. Je zer Are i 
Bank-Aetien 746,00. Nordbahn 153, 70. National⸗Anleihe 65. 00. 
Erebit-Actine 146, 00. Staats - Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 165, 
10, Galizier 1.9, 60. London 102, 70. Hamburg 7/, 00. 
Paris 41, 00. Böhmische Weſtbahn 14, 50. Credit⸗Looſe 11a, 
50. 1860er Looſe 81, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 161, 50. 
1864er Looſe 76, 30. Silber⸗Anleihe 68, 00. 
aris, 15. Februar, Nachmittags 3 Uhr. In Folge der 
Discontherabſetzung Seitens der Bank von Frankreich war das Ge⸗ 
ſchaft ziemlich belebt und die Haltung feſt. Die 3% e zu 
68, 85 und ſtieg ſchließlich bis auf 69, 0, — Schluß⸗Courſe: 3% 
Rente 69, (0. Italien. 5% Rente 60, 95. Oeſterreichiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 402, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 680, 00. Lom⸗ 
iſche Eiſenbahn ⸗Actien 402, 50. Oeſterreichiſche Anleihe von 
1865 340, 25 % compt., 345, 75 auf Termin. 

Paris, 15. Februar, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
de, Februar Frs. 130, 00, zer Mai⸗Auguſt Frs. 114, 50, . Sep- 
2 f, December Frs. 107, 00. — Mehl e Februar Frs. 50, 75, 
et an ug. Ne 52, 00 — Spiritus ger Mai-Auguft 48, 50, 

ö Tec. Frs. 50, 50. 

Liverpool, 15. Februar, Mittags. Baumwolle: 8000 Bl. 
Heans 19½, Georgia 19 fair Dhollerah!6 middl. 
Don ollerah 15, middling Dhollerah 14, Bengal 12, Seinde 12½, 

emra 159%, Pernam 20 ½, Negyptiſche 21%. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
| In Swinemünde angekommene Schiffe. 
16. Febr. 9 U. 10 M. Vorm. von Wind: 880. 
Dresden (SD), Drever Leith Revier 13½ F. 


- ‚ „Wind und Wetter. 0 3 
14. Febr. Pillau WSW. WNW., frisch. 14. Febr. Liverpool S0. mässig, Schnee. 
Morg. + 19 London SW., mässig. 

15. - Cuxhaven S., leicht, „„ Portsmouth SW., do,, Regen. 
Aberdeen WNW., do., Schnee. _ Piymouth SW.. frisch, do, 
Leith W., leicht. „ Shields S W., leicht. 

Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Febr. Danzig passirt von 
Aus See retournirt; 13.Aldebaran, — Waterford 
Contr. ae wegen: nach Bristol 5 

15. Hulda, Büsching Febr. Plymouth nael 
Maria, Adolfsen 14 Arthur. Wagner Alexandria 
Febr. Pillau von febr. Shields von 
Für Nothhafen : 13.Carl, Grohn Stettin 

14. Heinrich, Reyer indau nach 
wegen Havarie. Emilie, — Barcelona 

Febr. Hamburg von Fehr. Waterford nach 
14. Willibald, Mützel Laguna 12,Carl Friedrich, Koch Cardiff 


Febr. Belfast 
13. Betty, Peters 
Febr. Deal 
13. Marie, Voss 
segelte nach Syra 
Königin Augusta, Schade do. 
segelte nach Nelson (N. 8.) 


von Fehr. Triest von 
Arbroath 2 W. Voss (Meckl.), Fust ()). 
von Brindisi 
London Fehr, Hirgenti von 
zee (0) (Meckl.) + 
e von 

A elt, Moritz Neweastle 


nach g. Amanda, Schmidt da. 
13.Admiral Prinz Adalbert, Leibauer 170 Constantinopel von 
Australia, — — 12. leinrich, Agrell Newenstle 
Febr. Unw. Deal von Jan. Alexandria von 
Ig. Diogenes, Korff Rostock 5. Kammerdirector von Flotow, 
Febr. Dublin nach „ eweastle 
Il. Friedrich, — Buenos g pres 29. Major Schumacher, Miedbroct 
6 e . | Ka 
„Einigkeit, Braun ristol Jan, Singapore nnd 
75 Formen, Dillwitz Sonde 7 West. b 1 Hongkong 
"ehr. Glasgow nac ngko 
13.Drei Geschwister, Zeplien Port Said Dec BRE Im Hafen : 
Febr. Holvhend nach bertimmt nach 
13. Meran, Weltzien Malta/h.2,23.Düppel, Lange — 
Febr, Leith nach Dec. Swatow nach 
13.Wien-Hohenfelde, Schultze Hamburg 17.Flsabea (Preuss.) Chefüh 
Febr. Liverpool Jan. Demerara von 
eh 14. Genitiv. Anstatt Liverpool 


in Ladung 
13.0, M. von Behr, Rittgardt 


na 
Genna inemüinde 
Aetiv, Spiegelberg st ‚Febr. Swin 


tettin! in See gegangen nach 


Danzig, Clark do, „Benzin Stolpmünde 
Febr. Londonderry von e W 
12,Alt-Mecklenburg, Korff Mecklenburg Friedericke, Zobel Flensburg 
Febr. Wee mit Kleie ˖ u 
n Ladung nach i ilhelmine, Kohensang 
10,Emst & Elise, Voss Kopenhagen Ernestine W. 99 
Febr. Pill mit Lein- und Kleesamen 
Hirundo, Krull 0. 


mit Roggen und Erbsen 


Stettin, 16. Februar. iſt etwas kälter gewor⸗ 
den und fiel etwas Schnee, boch dert dee es das Thermometer 
bis auf den Gefrierpunkt. Die Zufuhren von Getreide blieben 
mäßig. Die Beſtande haben mit Ausnahme von Roggen zugenommen. 
Die Zufuhren belegen in den letzten 8 

Win Wc. 
auf der Berlin⸗Stett. Ei. 01 ee; 


5 Serbe n Eiſ 177 111 221 66 25 
„ „Vorpomm. Eiſ. . 9 60 7 — = 
landwärts z 128 100 50 50 18 
ſtrom⸗ und küſtenwärts. 21 — 1 — 
Wiammen Wſpl. 00 214 183 I 43 
eizen iſt nach einer Beſſerung von ca. 1½ N wieder 1 


Ra heruntergegangen, da die längſt erwartete Steigerung der Engli- 
ſchen Märkte noch immer ausbleibt. Man ſchreibt freilich von dort, 
daß die Vorräthe abnehmen, aber vorläufig reichen fie noch gut aus, 
da wieder ziemlich vom Mittelmeer und Frankreich herankam und die 
Muller zu Neigun am Kaufen haben. Liverpool beſonders wurde 
ſtark mit Weizen un ehl aus Frankreich verſorgt. 

Roggen, Die Beſtände nahmen nur wenig ab, zum Frühjahr 
werden wahrſcheinlich wieder von Berlin große Parthieen herantom- 
men, welche dort in Kähnen überwintern, von anderwärts iſt aller⸗ 
dings wenig zu erwarten, weder von Poſen und Polen noch von 
Preußen ſtehen irgend Quantitäten von Belang in Ausſicht. Auch 
die Länder , aus denen in großen Maſſen nach Berlin importirt 
a ſcheinen nichts mehr abgeben zu können; in Galizien iſt Hun⸗ 
gersnoth. 8 

In Sommergetreide wenig Geſchäft. 5 

Rüböl. Der Bedarf und die kältere Witterung veranlaßten bei 
fehlenden Vorräthen ſeit Anfang der Woche eine Steigerung von 
ca. ½12 %, Anmeldungen kamen nicht heraus. 

Für Spiritus war bis zum geſtrigen Tage feſte Haltung, 
die lediglich als Folge der Berliner höheren Rotirungen zu betrachten 
war. Locowaare fand zu geſteigerten Preiſen Nehmer, dagegen waren 
Termine ganz vernachläſſigt und kaum einzelne Geſchäſte darin zu er« 
möglichen. Das Weichen der Preiſe in Berlin hat denn auch heute 
Preiſe ſofort ca. ½ Rs gedrückt und auch dazu zeigt ſich keine Kauf⸗ 
luſt. Die Beſtände werden auf 2,100, 00 Dit. geſchaßt. Dei 

An der Börſe. bier Fr Börſenbericht.) Wetter: ſchön, 
Therm. + 50 R., Nachts leichter Froſt, Bar. 28. Wind: SO. 

Weizen matt, loco 858 gelber 6369 &, mit Auswuchs 
48-60 ., 83,85 gelber zur Frühjahr 09 ½ J, 34 Ne bez. u. 
ns N 71 & bez. Juni⸗Juli 72,94 Gd. und Br., Juli⸗ 
uguſt 73 96 Gd. und Br. 2 
Roggen wenig verändert, „* O0 u loco 46.—47 K, gr 
Frühjahr 47½ e bez und Br., Mai⸗Juni 48 ½ N bez. u. Br., 
45 ¼ Rg Gd., Junt⸗Juli und Juli⸗Auguſt 49½ fs bez. und Br. 

5 er loco yr 70A © ieh — bed, rollend 40 R; 
ez., S le}. rühj N 41 7 2 ez. A 5 
a Nr bn = Frühl, 2% Re Gd., Mai-Jun 30 % Gd. 
rbfen, loco 46 Ag bez. Heidi. Futter⸗ 29 ½ 9, Br. 

Nüböl behauptet, loco 19% e Br., Febr. 15 Rz beh, 
5 * Br., April: Mai 152% , bez. und Br., Sept. Oct. 13½ 

bez. u. Br. RT 

Spiritus matt, loco ohne Jaß pas, 12 Ag bez., Februar 
144% Is Br., Faber de % & Gd, Mai⸗Juni 

5% % Br., Juni⸗Juli 15½ 99 In. ̃; ; 
einöl — 14 K Br. er April⸗Mai 14 , Br. 
Petroleum 11 Rs bez., matjerbelles 11% Gd. 


6 8 i vi 
Angemelpet . Wetter: ſchon bei mäßigem Froſt. 
Wind: SW. Für feinen geſunden Weizen blieb auch heute Kauflust 
zu letzten Preisen, doch kommt nur wenig davon vor, Mittelguter 
mit Auswuchs bleiben ungeachtet der geringen Zufuhr vernachläſſiat. 
Heutiger Umſa 40 Lat Weizen. 109/108 ordinär ausgewachſen 
90 ff. 110 Punt mit Auswüchs 350 fl, 120, 121 helfarbig 410 
415 fl. 124 f“ desgl. 445 fl. 1268 gut bunt 465 fl, 425/268 
recht hell und weniger ausgewachſen * fl., 3 — . ger 
jund 510 ft, 1342 glafin 54 7 1 1 4910 8 Alleine Gerſte 
Roggen unverändert, 1254 354, 357 u in 
102, 104@ 252, 25312 fl, große 1098 270 fl. 11142 282 ff. 
43 0 l. — Weiße Erbſen 330, 342 fl. . 5400 8. — Spiritus 


154, Re. en ( 25 Scheffel = 1925 8) 
Feb f 40 r. v. G5 Febr. Marz 43 Ag Br. u. Gb., 
0 u. 0, April⸗Mai (ze 25 Scheffel = 


Se 45% RO, Mai- Juni 45%, Br. 
und Gd. = 8000 9% ôTralles) [mit Faß! 
Spiritus ( 100 Quart Du 8 Mantz 14 0e 


1 / 
get. 000 Quart, ger Bebrugt a Mai 14/ 4% Br., 


il 145/ Br., 4 N i 
% K d. Jun 13e 2 Br, 1% Gd. Juli 15% 8 Dr. 
* Wind: Süd. Wetter: ſchon. 


/ Ne Gd. 
r A bruar. : 
en gr 7 Kälte, Zufolge der kälteren Witterung 


9. — Sommer-Rübſen 22) — 230 — 215 0%. — Leindotter 
0% pr Br. . — Rappkuchen ſchwach beachtet, 57 — 60 


Kleeſamen bei ruhigem Geſchäftsverk 
tung, oxbim 14 — 14½ 8% mer perle guter obne Yenber 


> 2 5 4, feiner 1631, — 
7½ Rs, bochfeiner über Notiz, weißer matt, ordinärer a, 


15%, mittler 1594-1616 9%, feiner 173, 91½ Ry ch⸗ 

feiner 20½ — ll N wer Wr. - t chi 5 

ann 2111855 1 % 7 — 5 Thymothee ſchwach gefragt, 
n der re. Roggen (sr 2000 F) feſt 

14 3 Br. und Gd., Februar «März 43%, %, 15 April 8 Real 

441-44 & bez. u. Gd., Mai ⸗ Juni ¾ 9, r., Juni⸗Juli 

4% Rg Br. — Weizen Februar 59 9% Gd., Gerſte e 


Br. — Hafer - Februar 37 2 Gd., April⸗ 

Rapps (er 2000. g) %, Februar 142 & Br. 

Nüböl feſter, gek. 200 Ge und 50 . Leinöl, loco 16 M 
Br. Kündigungéſchein 15½ Ra bez., . Februar 151½ n bez 
u. Br., Sehr März 35 7/ & Br., April⸗Mai 155¾ 1 N bez., Mai⸗ 
Juni 15½ N Br., Septbr.⸗October 1211½ R Br. 

Spiritus höher, gekündigt 5000 Qrt., loco 14 ½ N Gd., 
ae e Br. see Ffebr. und FFebr.⸗März 17½ 9 Gd., April 
Mai 14¼— — lg . bez., Mai Juni 14% & Br., Juni⸗ Juli 
"le Dr, 4.0 Od, Ful Auguſt 15 & Br. und Gd. 

Zink 75¼2 bez. 

Köln, 15. Februar. 


Mai 38 Gd 


Partieen von 100 - in Eiſenband 179/20, 14 
N 5 Oct. 14% C Br., 
14410 8% Gd. — Leindl, effect. in Partien von 100 Br 14½0 Br. 

! e Caffee. Durch die ſich ſteigernde 


800% S. Rio und Santos 4½ a 38, 20% S. a Shan 75% ß, 
annten Preiſen. 


tos 4% n 6½ ß, D 
fein N 70 ohn in 7 155 1 
acao ohne Umſätze von Belang, vollkommen preishaltend. 
Notirungen: Carracas 10 a 12 ß, Trinidad 734 a 8½ . 5 ar 
quil 71 a Bir ß, Domingo 5 a 5½ ß, Bahia 4% a 43 ß. 
Farbehölzer. Blauhölzer gefragt. Die bereits auf dear Elle 
ongekommenen, 2 Ladungen Laguna Campeche Blauholz waren auf 
Lieferung verſchloſſen und größtentheils disponirt, ein unbedeulendes 
Quantum disponibler Waare wird auf 5 mX 14 ß gehalten. Außer 
dem wurde noch eine Ladung vorbenannter Gattung zu höherem 
Preiſe verſchloſſen. Domingo Blauholz ſeſt, von Cap Hayti herange⸗ 
brachte 200,0% 8 Blau- gehen zu Lager, da Inhaber nicht unter 3 
zan Iß abgeben wollen. Lima Rothholz faſt geräumt und höhergehalten. 
Notirungen: Blau Campeche 5% u 6 mie, Domingo 39% a 3 
„. Gelbholz, Cuba Goa 7 m, Tampico und Tabasco 5 2 
Sy mir, Portorico und Maracaibo 4½ a 4% me, Noth Per⸗ 
nambuco 18 a 25 mil, Roth Bimas Japan 10½ a 13 mic 
Coſtarica oder Lima 101 a 11 , Sandel ZI], a 3½ me 
Früchte. Corinthen und Roſinen ruhig. Wandel fell, von 
der eingetroffenen Ladung neuer Smirna⸗Roſinen wurde ein an⸗ 
ſehnlicher Theil etwas unter Notirung bereits verkauft. Noti⸗ 
rungen: Corinthen, Zante, Ima 16½ a 17, 2da 13 a 10 MK 
Mandeln, Valence v7 a 63 m, Sicil. und Provence 61 4 62 mic, 
Barbarice 50 a 51 m bittere Sicilianiſche 55 a 56 mc. Roſinen“ 
ard 955 20½ f 21 , alte 18½ a 19 v, Malaga, neue 
Staa iy DN 
Gewürze. Caſſta⸗Lignea und Flores unverändert, Vera fait 
geräumt, Ingber etwas feſter, Macis⸗Blüthe und Nüffe mehr Reicht 
tet, Nelken, direct angekommene 200 Gonjes Zanzibar, waren bereits 
verkauft, Pfeffer angenehmer, Piment unverändert. Notirungen: 
Canehl, Ceylon 20 a 30 f. Java 23 a 25 ß. Cardamom, Malabar 
8o a dd ß, Caſſia lignea 10¼½ u 10½ ß flores 28 ½ a24 f, vera 5 
a8 f. Ingber, Bengal 316 à 3½ ß, Afrikan. 4 a dla fl. Nelken, 
Ambonia 6 „ 6½ ß, Bourbon und Zanzibar 3% a 334 ß. 
957 ch 10 ee 5 1 5 1. aalani und Sumatra 336 
3, geſiebter do. 3/16 a 31116 f. Piment, Jamaica 2/8 a 3 f. 3 
deblulhe 16 4 18 6, Nuſſe 16 a 18 ß 3 ee 
Honig ohne Veränderung bei feſten Preiſen. Notirung: Ha⸗ 
vana 21½ a 24½ wie. - N 
Reis. Der Artikel blieb auch während der letzten 8 Tage 
ohne großere Auregung und haben ſich die Preiſe bei ſchwacher 
Kaufluſt nur mübſam behaupten können; erwähnenswerthe Umſätze 
ſind demnach nicht aufzugeben. Notirungen: Java 9 m 14 
m, do. geſchält 10%½% a 19 wc, Bengal di a 10 ½ mil, Patna 
Il a ld 14, Arracan, geſchälter Ya a 12 mir Rangoon do. 
1. % a 13 . Moulmain do. 10 a 13 mx, div. Oſtind. Bruchſor⸗ 
ten 7a 1 M. 8 
Rohzucker. Seit unſerm letzten Berichte hielt die Flaue im 
Zuckermartte an und mußten ſich Eigner in eine Preisermäßigung 
von 4 a 6 ß fügen. — Begeben wurden in loco: ca. 360 Kiſten, ca. 
46 Säcke und ca. 45 Fäſſer braune Bahia und auf Lieferung: ca. 
163 Fäſſer Martinique, ca. 122 Kiſten feine braune Bahia. 
Hamburg, 15. Februar. Disconto 4½ a 5 %, 


Amſterdam, 14. Februar. Weizen bei Kleinigkeiten wi 
früher, alter bunter Poln. 335 fl. alter und neuer 307, 14 15 
alles o 2400 Kilo. 1258 neuer Waard und Groet 250 fl. Roggen 
in loco unverändert mit wenig Handel, alter Preußiſcher 2 0 fl., 
ge: 2400 Kilo auf Lieferung etwas feſter, Mai 181, 182 fl., Oct, 187, 
188, 189 fl. Gerſte preishaltend, 117 @ Däniſche 220 fl. 
Rapps gegen vergangenen Martktag auf das Frühjahr ½ L 
Wer auf das Spätjahr ½ L höher, auf 9 Faß in April 95½ L, 
ct. 79 . 
en ohne a 8 
Rüböl effectiv und auf das Spätjahr etwas öher, auf prin 
Mai nicht williger, auf 6 Wochen 5715 fl., een 60 fl. in 
54 fl., Sept., Oct., Nov. und Dec. 44½ 44 fl. . . 
Leinöl effectiv und auf Lieferung etwas williger, auf 6 
Wochen 41½ fl., effectiv 40 fl., primo März 40 ½ fl., April 40½ 
70 in Mai 41—41½¼ fl., 
2 fl. 


Paris, 14. Februar. An heutigem Markte waren die Offer⸗ 
ten von Weizen ſowohl von Händlern, als pon Oeconomen ziemlich 
mäßig. Schöne Sorten behaupteten ihren Werth, andere, geringe 
Qualitäten ohne Aenderung. Roggen in beſchränkter Frage etwas 
matter, Fr. 17. 500. 9 begehrt. Rüböl ruhig, Preiſe aber 
behauptet, disp. Fr. 130, Sommermonate 114. 50. 

Liver pool, 13. Februar. (Herren Roß, T. Smyth & Co.) 
Während der letzten Tage keine beſondere Lebhaftigkeit im Geſchäft, 
Weizen und Mehl fanden gute Conſumtionsfrage zu letzten Notirun⸗ 
gen. Das Wetter iſt etwas kälter geworden und in letzter Nacht 
hatten wir ſcharfen Froſt. l 


Pfeffer, 
a 37 


primo Sept., Oct., Nov. und Dec. 


Heute war der Markt von Stadt⸗ 


und Landkäufern gut be⸗ 


ſucht und die Haltung im Allgemeinen, als ſeit einiger Zeit; für 
Weizen war 
Erholung von g 
Wiederholung der vollen Notirungen von vor 8 Tagen. 


lebhaft, aber weniger 

Weizen, Danziger hochbunter und 

95 Yd a 103 6d. 
Amſter dam, 


ute Conſumfrage und 
em Druck, we 


flau als am letzten Markttage. 


Auction von 85,852 BU. Savas und Padang⸗Caffee: 
In Amſterdam lagernd. 


3219 
1865 
2243 
2286 
2180 
1417 


619 
1039 


5335 


1 975 
7 1158 


1963 
1007 
14 5740 


57555, 
1037 


2342 


1225 
1363 


1 963 


2 52 
3 11% 
4 928 
5 104 
6 1773 
8 40 
9 1309 
1 594 
4 2881 
7 

1 

2 


— 


1420 
4581 
1565 


— — 


1 4207 
2 808 


Hull, 13. Februar. 
dauernd mildem 
in Weizen ganz ſo 
Der Conſumo verſorgt 


Geſchäft 
meldet. 


Mehl und Weizen, 1 n, welche i 

nißmäßig billiger find als die sarbesungen für feine * 

deren Inhaber ſoweit noch ziemlich rt bleiben, 

bei regem Bege 

alls prompt ver 
ehmer zu 


Or. niedriger zu notiren 
Sorten feſt bei mäßigem & 
ben. Rappſamen und Rübſen ohne Angebot. 
letzte Preiſe bei maßigem Umſatz. 


* * 


* = 


= 


* 2 


668 . 
2794 Padang, 


Taxe. 


Para I u LE} 


ao etw. grünl, einz. 
beſch. etw. trocken 4319944 
grau, grünl., Demerary⸗ 
Art, einz. weiß 47/48 
blaß, grau, grünl., De⸗ 
merary⸗ Art.. 4748 
blaß, grünl., gelbl., Dem. 


Die, . e 812a— 
bt, blank, etw. gelbl., BS. 45 ½ 446 


peſcolgfen BS. 5 
bunt, blank, beſchl. BS. . 44 
blank, gelbl., etw. bunt, 
einz. beſc h.. „nr8! 46 
blank, etw. bnt, einz. beſch. 45 
In Rotterdam lagernd: 


Java, 1101 blank, etw. gelbl.. 45 a— 


Ex 


== 


nn * 


= 


Rnochen bebin 


aufgeregtem 84 


Is ger 
käuflich zu voll letzten 
eher niedrigeren Preiſen. 
ſich und feinſte l und Däniſche bringen 248 6d a 258 7° 
Dr. 428 ger Bſhl. Bohnen und Erbſen vernachlaſſigt und 18 . 

Leinſamen ohne Veränderung. 
eſchüft. Ordinäre Wagre je 


aß, blank, Hav. ⸗ A., 


etw. hart a— 
blaß, etw. grünl . 44½a 
bunt, blaß graulich 44 a — 
blaß, blank, etw. bunt, 

mit Beſ ch.. „ 44½a45 
blank, etw. bunt 45 a— 
bunt, blaß, etw. graul., 

112 BS. „ 44½ᷣ 4 — 


AT er 45½ 
blank, gelbl,, Preanger⸗Art 46 ½ 47 
blaß 01 0 Weſtind Art 44½— 
In Middelb 

blaß, etw. grünl., 
Weſtind. Art 
blaß, etw. grünl . N”. 
blank, etw. bunt, Hav. Art, 
kleinbohnig 44 24 4½ 
blank, etw. bunt, do. do. 44 444½ 
blank, etw. bunt, Hav. 
Art, ſehr Heinb.. ... 44 
gut blank, etw. bunt . 45 ½45 
riage blank mit dürr 


etw. 


ſchwarz } 
blaß etwas grünlich... . 44½— 
grün⸗ 
43 a3 ½ 


trennen. 


oe Art e or u. 44½— 
gut grün, Speck⸗Art, mit * 
weiß, etwas ſauer 46 346% 
In Schiedam lagernd. 
ord. blaß graulich. . 431½44 
Triage trocken, ſchwarz, 
geil u. rot... .. 


etier und 


1105 


theilweiſe auch Spaniſche Weize 


Dr, höher bezahlt. 


ur feinſte 


Lein 


Reimer.) Bei fort⸗ 
bleibt die Unluſt für 


Gerſte in D 
Mahlwagre iſt dh 
eiſen. 2 findet | 


Sorten behaupten 


id Preiſe zeigen eine vollſtandige 
lchen fie am Freitag erfuhren und eine 
Mehl nicht 
Notirungen: 
weißer 108 6d a 118 3d, bunter 


14. Februar. Ablauf der heutigen Maatſchappy⸗ 


Preis. 
46 246½ 
46 246 ¼ 
46¼8 46 ½ 
43¼%431½ 
48a — 
488/44 


498/450 
46½ a — 


44/6 
44½¼34— 


458¼446½ 
45ſ½ a— 


457½ 46 
433/44 1 4 
44/45 
433%3— 


44½44% 
451½4245%½ 


45445 ½ 
45/4 — 


463/4447 
445/15 


44½44/ 
44½a— 


44 244 ½ 
44/,— 


43 — 
46 ½½46½ 


33 4 
45 a— 


42½242½ 
44% 45 

451¼ö 5 ½ 
44¹ 42443, 
45ſ½ . — 

42804243 ½ 
141 214% 


alzſorten 
wach 


Feine 


wer zu bege⸗ 
uchen bedingen 
0 Rappkuchen wenig vorhanden. 
en Notirungen. Leinöl avancirte 28 zer Ent. bei 
chäft. Rüboͤl ohne Veränderung, 
i äßige Landzufuhr von 


im heutigen Markt hatten wir nur m 
Weizen, der Preiſe vor. W. bedang. 
Notirungen: Weizen, Danz. weißer und hochb. alter 53 a 


588, 


47 a 488, neu 46 a 478, roth al 
ner weiß und hochbunt alt 51 a 
neu 46 a 478 gar 


ch 37 a 405 46 K Bſh. 
42 fer Hh. Wicken 

Mahlwaare 36 a 378 : 
Rigaer, Memeler und Königs 


alt 47 a 488 
a Abs, Oderbru 
d 4. 
n, Kochwaare 38 a 39s, 
lles e. Or. Leinſamen, 
n 52 a 568, mittel 42 a 468, ord. 38 a 428. 
1 


268 


Bſh. Erb 
ſh. u 


gor 1 
berger 
a 808. 


6E 108. 


Rüböl braun 

Neweaſtle, 13, Februar. 
heutigen Markt war nur kleine Zufu 
aber ein ziemlich gutes 


centen, 


Auslande kamen große 
Waare wurde zu vollen 
und nur ein beſchränktes Geſchäft kam zu 
theurer, 2da beſſer verkäuflich zu letzten Raten. 
her billiger. Mehl träge und oh 


fuhr e 


Notirungen: 
Königsberger 46 a 578, 
alter 48 a 518, Stralſunde 


ei 
Rappſamen 80 a 828 er Imp. ⸗Or. 
58 a 102 10 fremde 8.4 108 a 955 108. 
Knochen 6 ger Ton. 
ind. Faß 558 6d a 568 zer Ent. 
(Herren J. Ayton & Sons, 
hr von Weizen von den 
uantum kam küſtenwärts und vom 
ut conditionirte neue 
onſt war der Handel till 
Stande. Feine Gerſte 1 
Hafer bei guter Zu⸗ 
ne Werthveränderung. 
ser Buſhel Danziger und 
Wismarer und Roſtocker neuer 50 a 5ls, 
r und Wolgaſter neuer 50 a Bi 
a 518, 


neuer 50, a 538, 
nigsberger weiß und hochbunt alt 


bunter alter 49 a 51s, 


558, neu 47 a 52s, 


Rappku 


Feine, 


Feen d 


reiſen gekauft 


Weizen 63 8 


48 a 518, Schleſiſcher und Uckermärker neuer 50 


48 a 518. Fremder Roggen 3 
56 f. ser Buſhel 3 
fremde große 40 a 42s, 
1 5 1 a 426, Futter⸗ 


ger Sad. 


3 a 308. 
3 a 388. Hafer, Pommerſcher 24 a 
kleine 41 a 438. Erben, 

39 a 418. 


60 8 e Bſh. Gerſte, \ 
Hafer, Ruf. 
44 a 458 ga 63 U 


neuer 47 a 498, Kö⸗ 
51 u 558, neu 43 a 518, bunt alt 
t 46 a 488, neu 46 a 478, Stetli⸗ 
bunt und roth 


Saal- 43 
268 
gr 
sr 658 


Rubſen 78 


en, hieſ. 92 
en 64 5s a 
Leinöl incl. Faß 368 6d a 37e. 


Am 
rodu⸗; 


alter 
alter 


Gerſte, fremde Mahl: zer 
268. Bohnen, 
fremde weiße 
Mehl, Hamburger 37 u 408 


London, 14. Februar. Die Zufuhren von Engliſchem Ger 


treide waren ſehr Limitirt, 


aber es war guter Import von fremdem 


Meizen. Trockener Engliſcher Weizen bedang ee bei gu⸗ 
tem Abſatz. Fremder in beſchränkter Frage und ohne 


Mehl träge ver 
tet bei regelmä 


Preiſe. 
lebhaft. 
bält an. 


kauft zu früheren 
ßigem Begehr. 

Hafer zu letzten 
burger Wicken reichlich. 


London, 14. Febru 
Von Caffee 


kam 


ein paar Ladungen Bahia wurden für Trieſt gekauft. 


Trinidad ord. grau bis mittel 
Thee⸗Verkaufung gingen heute 6 
orbinärer etwas billiger. 
then 25— 348, beſchädigte 16— 258. 


roth 63 - 808. 


Reis ruhig. Früchte flau. 


otirungen für gute Waare gekauft. Ha 
Preiſe behauptet, der Begehr iſt aber nicht 


erthänderung. 
Preiſen. Feine Malzgerſte Me 
Bohnen und Erbſen brachten volle 


Ham⸗ 


ar. Die Flauheit an unſerem Zuckermarkt 
heute nichts zur öffentlichen Vexſteigerung, 


Cacao feſt, 


Beim Schluſſe der 
ute Sorten Aſſam und Indiſcher feſt, 

f Neue Corin⸗ 
Eleme⸗Roſinen 36s. 


Indigo 


Febr. 
13. Roſa 


aing coulant ab. Kurpol und Bengal faſt bis 34 höher wie geſtern, 
Madras unverändert von 1480 Kiſten wurden 765 Kitten verkauft, 
Cochenille 1— 2d niedriger. Roheiſen etwas theurer, 698 3d. Zink 
und Zinn feſt. Kupfer lebhaft, zu Schmelzers Notirungen, Leinol 
matter, in Hull 398, März⸗April 398 9d, März⸗ Juni 405 3d. Rüböl 
ruhig, fremdes 538, raff. 555. Cocos⸗ und Palmöl unverändert. 
Cottonöl zu 3889s. Petroleum zu 2s 4— 5d gethan. Talg feſter, 
diſp. 47s 3d, März beſſer, 478 64, April⸗Juni 488, Oct.⸗Dec. 508, 
See⸗ und Stromberichte. 
Swinemünde, 15. Februar. (Herren Ernſt &. Henneberg.) 
die Preuß. Schlup Amanda, Pinnow, von Stettin nach Flensburg 
mit Kleie beſtimmt, welche am 11. c. ausgegangen, it Beute mit ver⸗ 
lorenem Anker, zerriſſenem Segel und gebrochenem pierbaum re⸗ 


tournirt. 
„Swinemünde, 15. . (ver, Tel.) Amanda, Pin- 
now, iſt heute durch den Lootſenkutter im beſchädigten Zuſtande ein⸗ 


gebracht. 

Namsgate, 11. Febr. Die Bark Demmin (Siehe 1 77) 
auf Brake Sand geſtrandet, iſt ſeitdem bereits geſunken und wird total 
verloren ſein. 

Namsgate, 13. Februar, Das Schiff Neptun, Göring, von 
London nach Swanſea, it mit Verluſt von Anker und 75 Faden 
Kette hiereingelaufen, 2 

Poſen, 15. Februar. Waſſerſtand der Warthe 4“ 4“ 

Sund Liſte. 
Capt. mit 


von nach 
9 Grimsby Zimmer 


n Domke Danzi 
Wind: 13. Febr. WER, ig. 14. Morg. NM. 
Große Belt⸗Liſte. 


Febr. pk. von na mit 
12.Marias det gienfödte Haab Jörgenſen Nyborg Oſtſee Ballaſt 
Stettin, 16. Februar. 
Amtliche Course. 
Lins. Starg.-Pos. II. i — 
9% Stett. Stadt-Obl. 4 — 
. 152½ G do.Börsenh.-Obl. — 
4 1515/8 D do. Schausplh.-0. 5 — 
143% 6. P. Chausseeb.-0.)5 = 
a — Usd.-Woll.Kr.-0./5 — 
4 Greifenhag. do. — 
6-61 6. 22% B. rss. Nat.-Vrs.-A 117 B. 
81/2 B prss. Sce-A88.-C. 4 
81 B. Pomerania . . 4 110 B, 
— Unioenrn 102 B. 
— Stett. Speich.-A.|5 — 
— Ver.-Speich.-A. 5 2 
— P. Prov.-Zuckers. 5 1150 B. 
7 — N. Stett. Zuckers. — 
Wien I. — Mescher. Zueker. — 
OP. ‚u... 2 Mt, — Bredower do... — 
PreussischeBank 7 Bomb. 7½ % |Walzmühl.- Act.|5 — 
Staats-Anleihe. 47 — St. Portl.-Cem.-FA — 
do. neue... 5 — do. Dot Sehlepp- 
St,-Schuldsch. , 33 — gchifl.-A.-Ges. 5 300 b. 
rss. Präm,-Anl. 30 — e ee 250 B. 
Pomm. Pldbriefe. 32 = Neue Dampfer-C-4 95, b. 
do, do. 4 — ſlermauia . . + 105¾ B. 
do, Rulbrk.-u. Nn. 4 — Vultan . 4 84 up St 
Att. Pomm. B.-A. — St. Dmpfin.-Ces. 4 103 b. 
Berl.-St. Eiseub.- Pomerensqdorſer 
Act. Litt. A. B. 4 — Chem. Fabrik 4 5 
do. Prior. IV. — Chem. Ebr.-Anth. A — 
de. do. 47 — St. Krafldüng.-F. — 
Starg.-PoS.E.-A. 35 — Cm. Bau-G.-Anth. . 
do. Prior. «+ 4 5 


Pekanntmachung. 
47521 Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß in 
den nachstehend aufgeführten, Localen telegraphiſche Feuermeldeſtgtionen 
eingerichtet und dem Publikum zum Zweck vorkommender Feuermel⸗ 
dungen zugänglich find: 
1) das Feuerwehrgebaude Frauenſtraße 8 33, 
2) die Militärwache im Königlichen Schloſſe, 
3) das Gebäude der Königlichen Polizei⸗Direction große Woll⸗ 
weberſtroße % 606], 
4) das Spritzenhaus am Kohlmarkt, 
5) die Hauptwache am Paradeplatz, 
6) das Nachtwachlocal im Gebäude der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule, Eingang in der Aldrechtſtraße, 
7) das Telegraphenbureau im Empfangsgebäude, Oberwiek⸗ 
ſtraße ½ —3, 18 
8) die e auf dem Packhofe, 
9) das Steuergebäude am Ziegenthor, 
10) die Militärwache am Parniß gor, 2 
11) das Bureau der Güterexpedition auf der Silberwieſe, 
13) das Bureau der Steuer- Expedition, Oberwiekſtr. % 38, 
13) die A re der Eiſenbahngeſellſchaft neben der 
Gas⸗Anſtal 


, . 

14) das Infanterie-⸗Kaſernement in Fort⸗Preußen, 

10 Fun . des Oberinſpectors auf dem Gutshofe zu 
t-Tornei, 1 

16) das ſtädtiſche Schulhaus in Neu ⸗Tornei, Turnerſtraße 


All 0 8 
17) das Wohnhaus auf, dem Gutshofe zu Friedrichshof, 
18) das Königliche Polizei⸗Bureau in Grünhof, Politzerſtraße 


Mi 35, g 
10) bas Wohnhaus Unterwiel AM 27, ul. 
Wir machen auf die dringende Nothwendigkeit aufmerkſam, 
jedes zum Ausbruch kommende, Feuer ſo raſch als möglich in der 
zunächſt belegenen Feuermeldeſtation mit Angabe der Straße und 
Hausnummer der Se zur Anzeige zu bringen. 
Stettin, den Februar 1866. 


— Magistrat. 

Nach Wolgast | 

liegt in Ladung Reiheſchiffer Stolzeuburg am Mehlthor und ſegelt 

gegen den 20. dieſes Monats. [748] 
Nach Königsber 

(Elbing, Tilſit, Braunsben 


) 
A, I. Dampfer „der Preuss“, Spuntag, den 2 Febr., Morgens. 
1754 Neue Dampfer- Compagnie. 


Güter : Verkauf oder Verpachtung. 
Wiegen beabſichtigter Wohnſitzveränderung wünſcht der Unter⸗ 
zeichnete ſein im Greifswalder. Kreiſe belegenes Allodial⸗Rittergut 
Jemitz, ſammt dem dazu Be Vorweik Weiblitz, zu Johanni 


— 


d. J. aus freier a zu verkauſen oder zu verpachten. 24 
Areal: Acker und Garten 1722 M. M. 79 t. 
Wieſen und Weiden Bl Be, 
BR BER RER ER IHR W „ „ 
ofraum, Wege B 


6A M. M. 98 CM. 
Bei einer Verpachtung bleiben ca. 200 M. M. an Tannen, 
Eichen⸗ und Buchen⸗Holzung davon ausgeſchloſſen, und werden nur 
die u 15 8 991 S 1 5% 2 J Ster vol 
ährliche Grundſteuer m r voll⸗ 
ſtändig. Torf und Mergel reichlich. Wohnhaus neu, alle Gebäude 
im beſten Stande. 
2 abe] Buddenhagen 5j, Anclam 134, Wolgaſt 1½, Laſſan 
Wee hege inſchnitt über 6000 g., Kauf- reſp. Pacht 
er Heueinſchni 2 reſp. : 
liebhaber 17 u ar re Ihres Beſuches ſchenken zu wollen; 
jedoch ‚bitte ich, geſälligſt mich ſolches vorher willen zu laſſen, jo wie 
namentlich, ob und wann die Herren vom Bahnhof Buddenhagen 
durch meine Wagen abgeholt zu ſein wünſchen. 
130 itz, Venigden Laſſan, Neuvorpommern, 


im ar 1866. 
Wilbelm Frhr. v. Otterftedt, 


, Reihefahrt nach Elbing. 
Schiff „Minna“, W. Berndt, ladet aß en 5 


ews. 
F Zucker- Auction au 
lus einer Fallitmaſſe de i eitag, den 23. 
Vormittags 10 157 de a as, 
191 Fäſſer gem. Melis⸗Zucker, 
nn Schmidts Hof, Wallſtraße 4. 38, öffentlich meiſtbietend 
en. 
Proben ſind bei mir zu empfangen. 

m. 5 fta chen aeg Su 8 2 ni der Auction 
a ttffinden, und auf Erfordern e bis 4 W 
freies Lager bis zur Abnahme gewährt werden. ar ve 

0 Engelbrecht, 
1662] vereideter Makler. 


Pferdebohnen, ze 100 Ba 5 3 
Dominium Hohenholz bei Tantow. 3 aba 20 


Guten weißen Futterhafer ſo wie fri⸗ 


fche Leinkuchen offeriren billigſt 
[753] 


[756] 


Landshoff & Hessel, 
Gr. Oderſtr. 21. 


Rothe und weisse Kleesaat, gel- 
ben Hopfen und Incarnatklee, Thy- 
zuhothee, Englisches, Deutsches, Französisches und 
Italienisches I& ey gras, echt Französi- 
sche Luzerne, Honizzras, Schaf- 
schwingel, sowie alle Sorten Gras- 
sämereicn, gelbe und blaue Lupinenoffe- 


rirt billigst [747] 
J. Mann, 
Gr. Oderstrasse 1. 


[751]. Zu einer ganz neu erbauten und bereits betriebsfähigen 
Eifengieherei 
wird ein thätiger, womöglich kaufmänniſcher Theilnehm 9 13 
5000 35, ‚Cinlane er 51 heilnehmer, mit 4 bis 
ie Gießerei liegt unmittelbar an der Strallund-Berliner 
Eiſenbahn und iſt der Ort direct mit der Oſtſee b Berline 
Adreſſen unter St. 3. nimmt die Exp. d. Ztg. an. 


Fee Für 27 
N Lehrling mo 


100 Tuchgeſchäft ſuchen zum I. April einen 
ſ. Glaubens. 749] 
J. Blochert & Co. 


7777————. SEE ERBE RER EEE TEERTNENE 

Juftuf an die Punsfrnuen Stettinz. 

Ganz 19 und leider nur allzuberechtigt iſt bei Euch 

cheure Frauen, die Klage über die weiblichen Dienfthoten, Wie vi 
Unfrieden, wie viele häusliche Sorgen nur um der Mädchen willen 
— Mit leeren Klagen aher iſt noch nichts gebeſſert; und doch hal 
man in Stettin, fo viel wir willen, fonft noch nichts zur Ab' 
hülfe ae eit 1 find 

j ſie Unterzei hneten fin entſchloſſen, an ihrem beſcheidenel 
Theile die Hände friſch ans Werk t legen, um der e 
nach Kräften zu begegnen, Von Theorien halten fie nichts, darum 
treten ſie nicht erſt mit Rathſchlägen und Plänen, ſondern mit dein 
Anfang eines Werkes hervor und laden Euch, werthe Frauen, zu 
kunt an ich an Keine. auf 

m nämlich der brennenden Tagesfrage, der N m zuver⸗ 

fälfige weibliche Dienſtboten möglichſt babzuhelfen, ethlerfeloſt bei 
Friedrichshof eine Mädchenherberge begründet worden, die unter den 
Namen „Erneſtinenhof“ zum April d. J. ins Leben treten ſoll. 

Ueber den Zweck dieſer Anſtalt bemerken wir kurz: 

1. Sie ſoll nur ſittlich unbeſcholtenen Mädchen zu Gute kom 
men. Die Anſtalt will nicht etwa denen aufhelfen, die be 
reits einen fittlihen Makel haben, ſondern Mädchen vol 
unzweideutigem Rufe ohne Unterſchied der Confeſſion vo 
. Aa bewahren und tüchtige Dienſtboten hei 
anbilden. 

2. Demgemäß ſoll die Anſtalt den Mädchen gewähren: 

a. Logis und Unterhalt, wenn ſie außer Due ſind, da 
mit fie dann nicht in ſchlechte Hande gerathen. 

b. Sie ſoll die Mädchen unterweiſen, ſich in allen haus 
lichen Arbeiten zu vervollkommnen; und ſoll dieſelbe 
unter einer nüchternen, aber aufrichtig chriſtlichen Lei 
tung zu allen häuslichen Tugenden, Gottesturcht, Ziel 
Ordnung, Gehorſam, Sparſamkeet ꝛc. anleiten. 

o, Sie will beſonders tüchtige Kindermädchen heranbilben 
damit unſere Kinder, das Beſte, was wir haben, au 
aufs Beſte verjorgt ſind 

3. Wir beabſichtigen endlich, die Vermiethung der aufgenom 

menen Mädchen zu vermitteln. made . 
Eine Mädchenherberge und Madchenbildungsſchule alſo, w 

ſolche bereits in den meiſten größeren Stadten unſeres Landes in 
Segen beſtehen, das iſt es was wir zu errichten gedenken. Ueber di 
er td en des Anfangs ſind wir hinweg, Grund un 


oden ift da. Auch zwei neue, eigens zu dieſem Zweck erbaute Hau 
fer ſtehen fertig da. f! 


1 Tüchtige, auf dieſem Gebiete bewährte Kr 
zur ſpeciellen Leitung der Anſtalt ſind gewonnen. Bis hieher 0 
einzelne, wir konnen ſagen, 3 


‚ 3 Wohlthater alles allein gethan, und de 
Unterzeichneten iſt es wie eine reife Frucht übergeben worden. Vo 
Alles iſt geſchehen, ohne daß Stettin davon wußte. 2 
„Mir kommen num zu Euch, theure Frauen der Stadt, mit d 
Bitte, weiſt das aun don was Euch die Liebe darbietet, nicht etw) 
in Mißtrauen zurück, ſondern greift helfend mit an, damit das ang 
fangene Werk nun auch gelinge! 
3 Tauſende von Thalern find aufgewendet, und bei weitem de 
Größte iſt gethan, Es fehlt uns aber die ganze innere Einrichtun 
Möbel, Betten, ee und Küchengeräth, Ausſtattung des Wal; 
hauſes ze. Wir bitten um eine erſte Gabe. Laßt dieſe eine rei 
lichere ſein und helft uns im Anfang kräftig, damit wir, wenn IV 
nun in den nächſten Wochen die Thüren unſerer Hauſer aufthu 
nicht auch ſofort den böſen Gaſt der Schulden mit 1. müſſen, 
Einen geringeren jährlichen Beitrag wird die Anſtalt ſich⸗ 
je mehr ſie durch ihr Win 
ahr m 


lich um ſo leichter von Euch erlangen, 
ſo hoffen wir zu Gott, ihre Nothwendigkeit von Jahr zu 
darthun wird. a , 

Der Herr unſer Gott, der in Stettin ſo manches Liebeswe 
hat gelingen laſſen, 5 uns freundlich und fordere das Wa 
unſerer Hande; damit ein hen von dieſer Anſtalt ausgehe für 5 
VDienſtmädchen in ihrer Verlaſſenheit und ſomit ein Segen für 6 
Familien unſerer ganzen lieben Stadt! 

Stettin, im Februar 1866. 
Auguste Brause. B. Vettin. Pauline Küper. Minna Stiel 
Jacobine Rohleder. Minna Quistorp. Louise Walther: 

Brandt, rank, . 
Diviſionsprediger. Regierungs⸗Aſſeſſor. 
P. Wolfram, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. aach 

Anmerkung. Beiträge nimmt der Kaſſirer des eren 
Herr FP. Wolfram, Frauenſtraße 20, an; außerdem find, jämmt! 


Mitunterzeichnete zur Entgegennahme von Gaben bereit. 4 
General⸗Verſammlung 


des Verſicherungs⸗Vereins für Küſtenſchiffe der Provinz Pommern 
5. März, Vormittags 10 Uhr, Mllttwochſtr. 8 1 Treßf 
Tagesordnung: 


sbericht und Besprechungen d 6, 27 und 37, 
Jahres e ae Vorstand, 1 ei 17550 


Druck und Verlag von 5. Heſſenka pd in Stettin. 
Verantwortlicher Redackeur Otto Wolff in Stettin. 
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